
s Proletarier aller Länder, bereinigt euch!

BESCHLUSS DES IX. PLENUMS DES ZK DER KP KASACHSTANS
Uber die Verstärkung der organisatorischen und politischen Arbeit der Parteiorganisationen 

der Republik in der Verwirklichung der Beschlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU 
und in der Erfüllung der von den Werktätigen Kasachstans ini vierten, bestimmenden 

Planjahr übernommenen sozialistischen Verpflichtungen
Kasachstans ver­
faß das Sowjet-

D1C( Beschlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU und des XUI. Parteitags der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans erfüllend, haben die 
Partelkomitees und die Grundorganisationen 
der Partei die organisatorische .und politische 
Arbeit unter den Massen wesentlich verbessert, 
vervollkommnen sie den Stil und die Leitungs­
methoden des wirtschaftlichen »und kulturellen 
Aufbaus.

Die Partei-, Sowjet- und Wirtschaftsorgane 
streben beharrlich die Verstärkung aller Ar­
beitsabschnitte an durch sachkundige Organisa­
toren. politisch reife Menschen, die Imstande 
sind, vom Standpunkt der Partei die kompli­
ziertesten Aufgaben der weiteren • Entwicklung 
der Ökonomik. Wissenschaft und Kultur zu lö­
sen. Interessanter und vielseitiger wurde die Tä­
tigkeit der Grundorganisationen der Partei. Im 
Laufe des Umtauschs der Parteidokumente ha­
ben sie sich mit t^uen Arbeitsformen und -me- 
thoden bereichert, sie üben einen wirksameren 
Einfluß aus bef der Lösung aller produktions­
technischen und sozialökonomischen Aufgaben.

Die Parteiorganisationen der Republik ver­
vollkommnen die ideologische Arbeit, lenken sie 
zielgerichtet auf die weitere Hebung des kom­
munistischen Bewußtseins, der politischen Reife, 
der gesellschaftlichen Aktivität der Werktäti­
gen. Das ideologisch-theoretische Niveau und die 
Effektivität der marxistisch-leninistischen Schu­
lung hat sich gehoben. Die Offenkundigkeit und 
die Wirksamkeit des sozialistischen Wettbewerbs 
sind gestiegen. j

Die Partelkomitees haben die Leitung der 
örtlichen Sowjets, der Gewerkschafts-. Komso­
mol- und anderer gesellschaftlicher Organisa­
tionen verbessert.

Gleichzeitig damit Ist das Plenum des ZK der 
KP Kasachstans der Ansicht, daß das Niveau 
der organisatorischen und politischen Arbeit ei­
niger Gebiets-, Stadt-, Rayonparteikomitees. 
Grundparteiorganisationen, Gebiets-, Stadt- und 
Rayonvollzugskomitees der Sowjets der Werktä­
tigendeputierten. Ministerien und Ämter, Ge­
werkschafts- und Komsomolorganisationen npeh 
nicht in vollem Maße den Forderungen des 
XXIV. Parteitags und der ZK-Plenen der 
KPdSU entspricht. , J

Das Wachstumstempo der Industrie und der 
Arbeitsproduktivität einer Reihe Branchen Ist 
Im Rückstand zu den Direktiven des XXIV. 
Parteitags der KPdSU. Die Auflagen des Fünf- 
Jahrplans In der Produktion einiger Erzeugnis­
arten In der NE- und Eisenmetallurgie, chemi­
schen, Erdöl-, Leicht-, Fleisch- und Milchindu­
strie werden nicht erfüllt. Niedrig Ist die Ef- 
fektlvwät der geologischen Schürfungsarbeiten.

Nicht alle Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts­
und Wirtschaftsorgane erstreben eine hochpro­
duktiv» Tätigkeit Jedes Arbeitskollektivs. Im 
laufenden Jahr haben 8,5 Prozent der Indu- 
strlebetrlèbe den Plan des ersten Halbjahres Im 
Ausstoß und der Realisierung von Erzeugnissen 
nicht erfüllt. Besonders hoch Ist der Anteil der 
zurückblclbenden Betriebe In den Gebieten Ku- 
stanal. Taldy-Kurgan, Dsheskasgan, Ksyl-Orda, 
Pawlodar. Zellnograd, Turgal, Uralsk.

In vielen Betrieben werden die Entwurfska- 
pazltäten neuer Produktionen langsam erschlos­
sen. die funktionierenden Grundfonds ment 
vollständig genutzt. m ,____,In den Betrieben des Transports und Fernmel­
dewesens sind ernstliche Mängel nicht ausge­
merzt, werden wesentliche Stillstände der Eisen- 
hahn- und Güterkraftwagen zugelassen, Ein 
Engpaß blélbt die Unfallverhütung auf dem 

-Transport.
In vielen Sowchosen und Kolchosen der 

Republik werden große Reserven zur Vergröße­
rung der Produktion von Erzeugnissen der 
Pflanzen- und Tierzucht schwach genutzt, nicht 
die nötigen Maßnahmen zur Hebung der Kultur 
des Ackerbaus ergriffen, langsam wird das Saat­
wechselsystem gemeistert, die Samenzucht ist 
nicht organisiert, unbprechtlgt gering Ist die 
Abgabe von den bewässerten Ländereien. Es 
wird keine Sorge getragen um die Erhaltung 
und hochproduktive Nutzung der Technik, um 
die Komplexmechanisierung der landwirtschaft­
lichen Produktion.

In einigen Gebieten und Rayons wächst der 
Viehbestand und die Produktivität der Tiere 
langsam, werden die Pläne des Verkaufs an den 
Staat von Fleisch, Milch, Wolle und anderer Er­
zeugnisse nicht erfüllt. Ist der Viehausfall und 
der Innerwirtschaftliche Verbrauch davon groß. 
Immer noch groß Ist die Zahl der Muttertiere, 
die güst bleiben. Viele Wirtschaften tragen be­
deutende Verluste durch das Liefern von ma­
gerem Vieh mit geringem Gewicht. Nicht voll­
ständig werdet» die großen Möglichkeiten für 
die Entwicklung der Schafzucht, der Helsch­
und Milchviehzucht, der Pferdehaltung In Her­
den genutzt. Nicht aktiv genug wird die Arbeit 
in der Spezialisierung. Kooperierung und Inten­
sivierung dieser Zweige geführt, wie auch die 
Umleitung der Produktion tierischer Erzeugnis­
se auf Industrielle Grundlage. In einer Reihe 

'Wirtschaften Ist das Niveau der ökonomischen 
Arbeit unbefriedigend. Es gibt Mängel In der 
Arbeit mit den leitenden Kadern und Speziali­
sten der Sowchose und Kolchose, in der Vor­
bereitung von Kadern der Mittelstufe und Me­
chanisatoren.

Das Niveau der Leitung des Investbaus sei­
tens einer Reihe Gebietspartcl- und Geblets- 
vollzugskomltees, Ministerien und Ämter der 
Republik entspricht immer hoch nicht den mo­
dernen Forderungen. Die zugewiesenen Investi­
tionen wenden nicht vollständig In Anspruch 
genommen. Im laufenden Jahr wurde ein bedeu­
tender Rückstand Im Bau des Nowo-Dshambu- 
ler und des Karatauer Phosphorwerks, des No- 
wo-Karagandaer Zementwerks, des Dsheskasga- 
ner Hütten- und des Aktjubtnsker chemischen 
Kombinats. In einer Reihe Objekte der Leicht-, 
Nahrungsmittel-, Fleisch- und Milchindustrie zu­
gelassen. In langsamem Tempo wird der Hoch­
ofen Nr. 4 und die Agglofabrlk Nr. 2 des Ka. 

Das Plenum des ZK der KP 
merkt mit großer Genugtuung. ---------------...
volk unter der Leitung der Kommunistischen 
Partei und Ihres Kampfstabs — des Leninschen 

Zentralkomtiees der KPdSU—In der Periode nach 
dem XXIV. Parteitag der KPdSU neue Erfolge 
im kommunistischen Aufbau errungen hat. We­
sentlich hat sich dl» ökonomische Macht unseres 
Landes gefestigt, ist das Lebensniveau der 
Werktätigen gestiegen, die internationale Auto­
rität der Sowjetunion Ist unvergleichlich ge­
wachsen. Die Verwirklichung des vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU erarbeiteten Friedens­
programms. die aktive und zielgerichtete Außen­
politik der Partei begünstigten die Internationa­
le Entspannung, wichtige positive Fortschritte 
in der Internationalen Arena.

Die Kommunisten, alle Werktätigen Kasach­
stans billigen heiß Und unterstützen einmütig 
den Leninschen Kurs der Partei, die ersprießli­
che Tätigkeit des Zentralkomitees der KPdSU, 
des Politbüros, des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Genossen L. I. Breshnew, auf dem Ge­
biet der Inngn- und Außenpolitik.

Zusammen mit dem ganzen Sowjetvolk arbei­
ten die Arbeiter. Kolchosbauern, die Intelligenz 
der Republik mit gewaltigem Enthusiasmus, 
selbstlos an der Verwirklichung der historischen 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU, 
der Auflagen des neunten Planjahrfünfts.' Als 
Antwort auf den Aufruf des ZK der KPdSU an 
die Partei, an das Sowjetvolk haben sich die 
Werktätigen der Städte und Dörfer unter Lei­
tung der Parteiohganisatlonen aktiv dem soziali­
stischen Unionswettbewerb um die vorfristige 
Erfüllung des Volkswirtschaftsplans und der Ver­
pflichtungen für das Jahr 1974, das bestimmen­
de Planjahr, angeschlossen und kämpfen be­
harrlich um die Hebung der Effektivität der ge- 
sellschaftllchen'Produktlon.

Unentwegt wächst das Wirtschaftspotential der 
Republik, In breiter Front wird die technische 
Umrüstung der Volkswirtschaftszweige geführt, 
die Organisation der Produktion und der Lei­
tung vervollkommnet. Die Produktion Hunder­
ter neuer Arten von Maschinen, Ausrüstungen 
und Erzeugnissen wurde- gemeistert, über 800 
Betriebshallen und Abschnitte wurden auf Kom­
plexmechanisierung und Automatisierung über­
führt. In beschleunigtem Tempo entwickeln .sich 
die Elektroenergetik. Nichteisen- und Eisenmc- 
tallurgle. der Maschinenbau, die Brennstoff- und 
chemische Industrie,- die Leicht- und Nahrungs­
mittelindustrie steigern Ihre Produktionskapazi­
tät. Der Umfang der Industrieproduktion vergrö­
ßerte sich in den Jahren 1971 —1973 um 23,6 
Prozent, über 75 Prozent dieses Wachstums 
wurden durch die Hebung der Arbeitsprodukti­
vität erzielt.

Bedeutende .Erfolge haben die Werktätigen 
der Industrie im vierten, bestimmenden Plan­
jahr erzielt. Der Halbjahresplan wurde von al­
len Ministerien und Ämtern erfüllt. Der Umfang 
der Produktion stieg Im Vergleich mit der ent­
sprechenden Periode des Vorjahres um 8,7 Pro­
zent.

In drei Jahren des Plänjahrfünfts wurden In 
die Volkswirtschaft der Republik 17,8»Mllllar- 
den Rubel investiert. Es wurden Grundfonds 1m 
Wert Von 17,4 Milliarden Rubel in Betrieb ge­
nommen. Über 230 Industrieobjekte wurden In 
Betrieb, gesetzt. Unter Ihnen — ein Hochofen 
und die Kaltwalzstraße 1700, Ofen für Ferrole­
gierungen. mächtige Kapazitäten In den Berg- 
aufbereltungskomblnaten Sokolowka-Sarbal und 
Llssakowsk, Betriebe der Produktion von Mlne- 

■ raldüngern, neue Turbinen des Überlandkraft­
werks Jermakowsk und andere wichtige Objek­
te. Es wurden die Kapazitäten der Kohlen- und 
der chemischen Industrie, der Betriebe des 
landwirtschaftlichen Maschinenbaus und der 
Bauindustrie erweitert. Dutzende neuer Betriebe 
für die Produktion von Massenbedarfsartikeln 
wurden Ihrer Bestimmung übergeben. In gewal­
tigem Maßstab wird die Errichtung landwirt­
schaftlicher Objekte und die Melioration ge­
führt. Ein umfassendes Programm wird im Bau 
von Wohnungen. Schulen. KultuT- und Dienst­
leistungsobjekten verwirklicht.

Eine weitere Entwicklung haben alle Arten 
des Transports, Fernmeldewesens und Straßen­
baus erfahren.

Große Erfolge haben die Werktätigen der 
Landwirtschaft errungen. In drei Jahren haben 
die Landwirte der Republik dem Staat 2 Mil­
liarden 831 Millionen Pud Getreide verkauft, 
was um 298 Millionen Pud mehr Ist, als laut 
Volkswirtschaftsplan vorgemerkt war. Der Um­
fang der Produktion und des Verkaufs an den 
Staat von Zuckerrüben, Rohbaumwolle, Kartof­
feln, Gemüse, Obst und Weintrauben hat sich 
vergrößert. Die Kolchose und Sowchose haben 
Im laufenden Jahr die Frühjahrsaussaat In kur­
zer Frist und auf hohem agrotechnischem Niveau 
bestellt, wesentlich die Fläche der Körner-, tech­
nischen, Futter- und Gemüsekulturen erweitert.

In diesen Jahren vergrößerte sich der Bestand 
aller Tierarten, wuchs deren Produktivität. Der 
Jahrpsdurchschnlttllche Ankauf von Vieh und 
Geflügel wuchs um 24 Prozent, der Ankauf 
von Milch und Wolle — um 9 Prozent, von EU 
em — mehr als das Doppelte. Erfolgreich wur­
de der Volkswirtschaftsplan des ersten Halb­
jahrs Im Verkauf von tierischen Erzeugnissen 
an den Staat erfüllt bei gleichzeitiger Vergröße­
rung des Vieh- und Geflügelbestandes.

Auf der Grundlage des Wachstums der In­
dustrie- und landwirtschaftlichen Produktion 
vollzieht sich eine weitere Hebung des Volks­
wohlstandes. Der Umfang des Elnzelwarenum- 
saizes. der Dienstleistungen an der Bevölkerung 
ISt gewachsen, das Netz der Handelsbetriebe, 
Gemeinschaftsverköstigung und Dienstleistungen 
wurde erweitert. , ,

Eine weitere Entwicklung haben Wissen­
schaft. Kultur. Volksbildung, Gesundheitsschutz 
und die soziale Fürsorge der Werktätigen erfah­
ren. Das Netz der allgemeinbildenden und der 
technischen Berufsschulen, Klubs. Bibliotheken 
und anderer Kultur- und Aufklärungsanstalten 
hat sich erweitert.

ragandaer Hüttenkombinats.errichtet.
Der Rückstand Im Wohnungsbau und der 

Kultur- und Dienstleistungsobjekte wurde 
nicht überwunden.

Im ersten Halbjahr haben das Ministerium für 
den Bau von Schwerindustriebetrieben und das 
Ministerium für ländliches Bauwesen der 
Republik den Plan aer Vertragsarbeiten nicht 
erfüllt. Das Ministerium für den Bau von 
Schwerindustriebetrieben der Kasachischen SSR 
beliefert viele .wichtige Objekte nicht rechtzeitig 
mit Metallkonstruktlonen.

Unbefriedigend wird die Rolle und die Ver­
antwortung der Leiter der im Bau begriffenen 
Betriebe gesteigert für die Erfüllung der Invest- 
pläne und die rechtzeitige Inbetriebnahme neu­
er Kapazitäten: die Termine der Belieferung mit 
Ausrüstungen werden verletzt. Wesentliche 
Mängel gibt es auch In der Projektierung.

Die Gebiets-, Stadt-, Rayonpartelkomitces. 
viele Grundorganisationen der Partei- Ministe­
rien und Ämter. Betriebsleiter der Industrie, des 
Transports, der Baustellen, wissenschaftlichen 
Anstalten unternehmen nicht genügend Maßnah­
men zur Beschleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, zur Vervollkommnung 
der Leitung, Festigung des Bundes von Wissen­
schaft. Praxis und fortschrittlicher Erfahrung, 
zur Einbürgerung der besten Errungenschaften 
von Wissenschaft und Technik in die Produk­
tion.

In vielen Betrieben, auf Baustellen und im 
Transportwesen. In Sowchosen und Kolchosen 
wird nicht der erforderliche Kampf um die Qua­
lität der Produktion und Sparsamkeit geführt. 
Es werden Mißwirtschaft und Verschwendungen 
In der Inanspruchnahme der Geld- und materiel­
len Ressourcen, wesentliche Verluste der Ar­
beitszeit zugelassen. Nicht selten sind Verletzun­
gen der Arbélts- unn Produktlonsdlsziplln.

Nicht wenig Unterlassungen gibt es in der 
Arbeit .der Betriebe und Organisationen des 
Handels und der Dienstleistung. Die Konsumge­
nossenschaft hat den Plan des Warenumsatzes 
nicht erfüllt. Viele Betriebe der Dienstleistungs­
sphäre haben ihre sozialistischen Verpflichtun­
gen nicht eingelöst.

Die Ministerien für Bildungswesen. Hoch­
schul. und Fachmlttelschulblldung der Republik, 
das Staatliche Komitee des Ministerrats der 
Kasachischen SSR für technische Berufsschu­
lung einige Gebletspârtel- und Gebletsvollzugs- 
komltees haben nicht genügend Maßnahmen er­
griffen zur Erfüllung der Direktiven des XXIV. 
Parteitags der KPdSU über den Abschluß des 
Übergangs zur allgemeinen Mittelschulbildung 
der Jugend. In einer Reihe Lehranstalten Ist das 
Niveau der Lehr- und Erziehungsarbeit niedrig.

Einige Partelkomitees nutzen unbefriedigend 
die verschiedenen Formen der politischen Mas- 
senarbK zur Mobilisierung der Werktätigen für 
die erfolgreiche Erfüllung der Aufgaben des 
wirtschaftlichen und kulturellen Aufbaus. Man­
cherorts trägt man wenig Sorge um die Hebung 
der Rolle der Arbeltskollektlve, wird kein akti­
ver Kampf gegen die Verletzer der Normen der 
kommunistischen Moral geführt, gegen die 
Überbleibsel der Vergangenheit Im Bewußtsein 
und im Leben der Menschen. Presse, Fernsehen, 
Rundfunk zeigen nicht immer folgerichtig und 
sachkundig die Helden der Arbeit, Schrittma­
cher und Neuerer des neunten Planjahrfünfts. 
Nicht allerorts werden die Mittel der Massen­
propaganda und Information operativ genutzt, 
die Wirksamkeit der kritischen Auftritte Ist 
nicht immer hoch.

Einige Partelkomitees schenken der Vervoll­
kommnung der Organisations-Parteiarbeit wenig 
Aufmerksamkeit, bekunden nicht die nötige Sor­
ge um die Hebung der Kampffähigkeit der 
Grundorganisationen der Partei und um die Ver­
stärkung Ihres Einflusses auf alle Selten der 
Tätigkeit der Betriebe, Baustellen. Anstalten. 
Sowchose und Kolchose. In einer Reihe Par­
teiorganisationen wird der Erziehung der Kom­
munisten Im Geiste der strengen Befolgung der 
Statmforderungen nicht die gebührende Auf­
merksamkeit geschenkt. Einige Stadt-, Rayon­
partelkomitees Und Grundorganisationen der 
Partei verallgemeinern die positiven Erfahrun­
gen nicht, die Im Laufe des Umtausches der 
Parteidokumente gesammelt wurden.

Immer noch werden wesentliche Fehler In der 
Wahl, Verteilung und Erziehung der Kader zu­
gelassen. Noch immer duldet man Arbeiter, die 
Ihre Pflichten schlecht erfüllen, die Partei- und 
Staatsdlsztplfn verletzen. Die Organisation der 
Kontrolle und Prüfung der Ausführung der Di­
rektiven der Partei und der Regierung, wie 
auch eigener Beschlüsse entspricht nicht In vol­
lem Maße den Forderungen des Dezemberple- 
nums (1973) des ZK der KPdSU.

Ungenügend erhöhen die Gebiets-, Stadt- und 
Rayonkomitees der Partei die Rolle und Verant­
wortlichkeit der örtlichen Sowjets, der Gewerk­
schafts- und Komsomolorganisationen Im Kampf 
für die Erfüllung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags, der Staatspläne und sozialistischen 
Verpflichtungen, einzelne Partelkomitees und 
Grundpartetorganlsatlönen dringen nicht tief In 
den Inhalt der Tätigkeit der Komsomolorganisa­
tionen ein, erweisen Ihnen keine alltägliche 
konkrete Hilfe In der Vervollkommnung des In­
neren Komsomol lebens, der Bessergestaltung 
der Ärbelts-, Ideologisch-politischen, sittlichen 
Erziehung der Jugend.

Das Plefium des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans beschließt:

1. Das Büro des ZK. die Gebiets-, Stadt- und 
Rayonkomltecs der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans, die SoWJet-, Gewerkschafts- und Kom­
somolorganisationen, die Ministerien und Ämter 
der Republik zu verpflichten, die nötigen Maß­
nahmen zu treffen.für die Beseitigung der In 
diesem Beschluß vermerkten Mißstände und Un­
terlassungen in der organisatorischen und poli­
tischen Arbeit, In der Erfüllung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU, der sozial!- 

und die Produktionsorganisation zu verbessern. 
Dringende Maßnahmen sind für die Liquidierung 
der „Schwachen Glieder" zu ergreifen, darunter 
ist der Bau des Schlackenhofs, der Abteilung 
für das Blockabstreifen, des Lagers für die Erz- 
abstumpfung und anderer Objekte zu vollenden. 
Die rhythmische Arbeit aller technologischen 
Verarbeitungen des Kombinats Ist zu sichert!. 
Allseitig Ist die Inbetriebsetzung des vierten 
Hochofens und der ■ Agglomerationsfabrik Nr."2 
vorzubereiten.

In der Kohlenindustrie In den Kombinaten 
' Karaganda und Eklbastus Ist der Abschluß der 

Rekonstruktion der funktionierenden Gruben 
und Tagebaue zu gewährleisten, die Nutzung dèr 
hochproduktiven Bergbaubeförderungs- und 
Grubenausrüstungen zu verbessern, sind die 
Aufmerksamkeit für die Vervollkommnung der 
Technologie des Abbaus der Kohlenflöze, die 
Einführung der mechanisierten Komplexe mit 
geringer Reichweite, der Schaufelrad- und 
Löffelbagger zu verstärken.

In der Erdöl- und Gasindustrie müssen bts ‘ 
Ende 1974 nicht weniger als 9.5 Millionen Ton­
nen Erdöl, 2.3 Millionen Kubikmeter Gas ge­
wonnen. der zweite Block Im Kasachstaner Werte 
für Gasverarbeitung in Betrieb genommen wer­
den.

Die Arbeit zur Intensivierung der Erdölge­
winnung. Vergrößerung der Produktivität der 
Bohrlöcher und des Koeffizienten der Erdötab- 
gabe der Schichten, zur größtmöglichen Vermin­
derung der Verluste des beiläufigen Erdölgases 
und Hebung der Qualität der Erzeugnisse der 
Erdölverarbeitung Ist zu verstärken.

In der chemischen Industrie sind In der ge­
bliebenen Zelt des laufenden Jahres nicht weniger 
als 1,2 Millionen Tonnen Mineraldünger zu pro­
duzieren. Im Tschlmkenter und Dshambuler 
Phosphorwerk, im Karatauer chemischen Berg­
werkkombinat sind die Nutzbarmachung der 
neuen Kapazitäten zu beschleunigen und dle 
Auswertung der betrieblich genutzten Grund­
fonds zu verbessern. Die Vereinigung „Sojus- 
phosphor'- hat das Niveau der Leitung der wirt­
schaftlichen Tätigkeit und die Planung der Pro­
duktion zu verbessern, die rhythmische und stö­
rungsfreie Arbeit eines - jeden • Betriebs in Gang 
zu bringen. -

In den Betrieben für Maschinenbau und Me­
tallbearbeitung sind konkrete Maßnahmen für 
den rhythmischen Produktionsausstoß, Verbes­
serung der Nutzung des Werkzeügmaschinen- 
parks und Hebung des Schichtkoeffizienten der 
Ausrüstung, zur Beschleunigung der Einführung 
fortschrittlicher technologischer Prozesse und 
der komplexen Mechanisierung der Produktion, 
zur Herabsetzung des Metallelnsatzes. Hebung 
des technischen Niveaus und zur Funktionssi­
cherheit der Erzeugnisse zu treffen. Der zugelas­
senen Rückstand in» Ausstoß von Walzwerkaus­
rüstungen. Werkzeugmaschinen. Bulldozer, von 
Geräten. Apparatur mit Niederspannung. Land­
maschinen und Haushaltsgeräten ist zu beseltl-
** Die Schürfungsorganisationen müssen die Ef- : 
fekUvität der Suche und Erforschung der Boden- - 
schätze und Mineralrohstoffressourcen heben;
Die Rohstoffbasis der Kombinate Leninogofsk. • 
Syrjanowsk, Irtyschsk und Balchasch, der Verein 
nigungen „Mangyschlakneft" und „Embaneft 
ist zu festigen. Die Arbeit In der Entdeckung 
der Quellen des Untergrundwassers für den Be­
darf der Landwirtschaft und der Industrie der 
Republik muß verstärkt werden, besonders la 
den Gebieten Dsheskasgan. Ksyl-Orda, Aktju- 
binsk. Mangyschlak und Gurjew. : .

In der Leichtindustrie ist die vollständigste 
Nutzung der vorhandenen und der neu in Be­
trieb genommenen Kapazitäten, der weitere Zu­
wachs der Produktion von VolksbedarfsartikehK 
die Überwindung des zugelassenen Rückstands 
in der Erzeugung von Wollgeweben und Garn, 
Hartlederwaren zu gewährleisten, die Qualität 
und das Sortiment der produzierten Erzeugnis- 
se sind zu verbessern, besonders von Lederschu­
hen und Strickwaren. Das Tempo der Erschlie­
ßung des Kustanaler Kammwolle-Tuchkombi- 
nats, der Uralsker Konfektlonsfabrik. der Ka­
pazitäten der Dshambuler Fabrik für Erstverar­
beitung der Wolle muß man beschleunigen.

In den Nahrungsmittelzweigen der Industrie 
muß man die Fleischkombinate und Zuckerfa­
briken zur Saison der massenhaften Verarbei­
tung des Viehs und der Rüben, vorbereiten, in­
dem man das Normativschlachtgewicht, 
die Verminderung der Verluste an Zucker, die 
Erfüllung der Pläne im Sortiment gewährleistet. 
Die Flschertragfähtgkelt der Binnengewässer 
und dcr Teichwirtschaften muß erhöht werden, 
die Arbeit der Zuckerfabriken Aksu und Tschu. ’ 
der Obstkonservenbetriebe und Bierbrauereien 
Ist zu verbessern. Die Inbetriebnahme der Ala- 
kuler Zuckerfabrik und der Kapazitäten dès 
Fleischkombinats Peskl Ist zu beschleunigen.

3. Aut dem Gebiet des Invcstltlcmsbaus nw8 
inan als wesentlichste Aufgabe der Partei-, So­
wjet- und Wirtschaftsorganisationen die Kott- ■ 
Zentrierung der Kräfte und Mittel auf die be­
deutendsten vor der Inbetriebnahme stehend« 
Bauten und die Gewährleistung der Inbetricbt 
Setzung aller Produktionskapazitäten betrachten'.'

Die Geblctspartelkomltees, die Leiter der Mi­
nisterien für Sciiwerlndustrlebctrlebc. für llifid- . 
Uches Bauwesen und für Montage der Sonden- 
bauobjekte der Republik haben zusätzliche Maß- 
nahmen für die Sicherstellung der Inbetrieb­
nahme der geplantem Kapazitäten auf d«m Dir«- 
tlv- und wichtigsten Bauobjekten zu treffen: des 
Hochofens Nr. 4. der AgglomerallonsfabriK 
Nr. 2 des Hüttenkombinats Karaganda: der Ka­
pazität zur Gewinnung von 5 MkUlonen Tra­
nen Kohle in den Tagebauen von Eklbastus: dfer ■; 
vier elektrischen Vergütungsofen des Tschirn- 
kenter und des Dshambuler Phosphorwerks, der

(Schluß S. 2) s. ■

stlschen Verpflichtungen des vierten, bestimmen­
den Jahres des neunten Planjahrfünfts. Die Si­
cherung der unbedingten Erfüllung und Über­
bietung des Volkswirtschaftsplanes und der so­
zialistischen Verpflichtungen 1974 als erstrangi­
ge Aufgabe der Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts­
und Komsomolorganisationen, der Ministerien, 
Ämter, Kollektive von Betrieben, Bauten. Sow­
chose und Kolchose anzusehen.

Der organisatorischen und politischen Partei­
arbeit die Beschlüsse des Dezemberplenums 
(1973) des ZK der KPdSU, die In den Redea 
des Generalsekretärs des ZK der KPdSU Genos-*  
sen Breshnew auf der feierlichem Sitzung In Al­
ma-Ata anläßlich des 20. Jahrestags der Neu­
landerschließung und auf dem Treffen mit den 
Wählern des Baumann-Wahlkreises von Moskau 
enthaltenen Thesen und Schlüsse zugrunde zu 
legen.

2. Die Gebiets-. Stadt-, Rayonkomitees und 
Grundparteiorganisationen sind verpflichtet, die 
Arbeit In der größtmöglichen Erhöhung der Pro­
duktionseffektivität auf der Grundlage Intensiver 
Methoden der Wirtschaftsführung, der Förde­
rung des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts und der Vervollkommnung der Wlrt- 
schaifsleltung zu verstärken.

In Jedem Betrieb sind zusätzliche Maßnahmen 
zu erarbeiten und durchzuführen, die auf die 
Verbesserung der Nutzung der Betriebskapazi­
täten, die Steigerung des Koefflzlénten der 
Schichtarbeit der Ausrüstungen, die1 Vervoll­
kommnung der technologischen Prozesse gerich­
tet sind.

Die Gebiets-, Stadt-, Rayonkomitees der Par­
tei, die Ministerien und Ämter der Republik 
sind zu ersuchen, die Aufmerksamkeit zu Fra­
gen der Steigerung der Arbeitsproduktivität zu 
verstärken durch die schnellste Einführung in 
die Produktion der Errungenschaften von Wis­
senschaft und Technik, der Mechanisierung und 
Automatisierung der Produktionsprozesse und 
besonders der kraftraubenden und Hilfsarbeiter), 
weitere Erhöhung der beruflichen Meisterschaft 
der Werktätigen, Vervollkommnung der Produk- 
tionsorganlsatlon und Herabsetzung der Ver­
luste an Arbeitszeit. Die Erfüllung der Aufgaben 
Im Wachstumstempo der Arbeitsproduktivität Ist 
in Jedem Betrieb und In jeder Branche zu si­
chern.

Beharrlich Ist der Kampf für die wei­
tere Senkung des Materialeinsatzes fortzusetzen, 
für die Einhaltung des Sparregimes, für einen 
sorgsamen und sparsamen Verbrauch von Ma­
terialien, Brennstoff und energetischen Ressour­
cen und die Beseitigung Jeglicher Verluste.

Die Ministerien, Ämter der Republik, die Ge­
biets-, Stadt- und Rayonpartelkomitees haben 
die Arbeit zu verstärken zur radikalen Verbes­
serung der Qualität und zur bedeutenden Ver­
größerung des Ausstoßes der Produktion, die 
den besten vaterländischen und ausländischen 
Mustern entspricht, Weitgehend zu verwerten 
sind d>e fortschrittlichen Erfahrungen der Kol­
lektive des Blei- und Zinkkombinats Ust-Kame- 
nogorsk. des Bergbau-Hüttenkombinats Bal­
chasch und des Baggerwerks Kentau In der Rea­
lisierung eines Maßnahmenkomplexes zur Erhö­
hung des -technischen Niveaus und zur Steige­
rung des Ausstoßes von Erzeugnissen mit dem' 
staatlichen Gütezeichen. 1974 die Branchen-At- 
testierung der Produktion nach Qualltätskathe- 
gorien abzuschHeßen.

Die Redaktionen der Zeitungen, des Rund­
funks. Fernsehens haben, die Propaganda der 
fortschrittlichen Erfahrungen der Brigaden, 
Werkhallen und Betriebe in der Steigerung der 
Qualität der Produktion zu verstärken.

Zwecks erfolgreicher Erfüllung der Pläne 
und Verpflichtungen des vierten, bestimmenden 
Jahres des Planjahrfünfts erachtet das Plenum 
des ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans als notwendig:

In der energetischen Industrie sind bis zum 
Jahresende 727 000 Kilowatt sfromerzeugende 
Kapazitäten In Gang zu setzen, in den Kraftwer­
ken der Republik und besonders im Karagandaer 
Wärmekraftwerk-2. In den Wärmeelektrozentra- 
lcn Balchasch, Dsheskasgan. Pctropawlowsk. 
Ksyl-Orda den spezifischen Brennstoffverbrauch 
auf die Projektkennziffern herabzusetzen.

Es ist eine hohe Funktlonsslcherhelt der 
sämtlichen energetischen Ausrüstungen und 
Netze, besonders In den Herbst- und Winterpe­
rioden zu sichern. Das Niveau der Elektrifi­
zierung der landwirtschaftlichen Produktion ist ■ 
zu heben.

In der Buntmetallverhüttung sind In den 
Bergwerken dle bestimmten Normativen der für 
die Förderung vorbereiteten Vorkommen zu er- i 
reichen, besonders In den Polymetallkomblnaten i 
Leninogorsk und Irtyschsk. das Tempo der < 
kapitalen Bergarbeiten In den Bergwerken Shal- I 
rem. Orlowski. Tlschinskl. Grechowskl, Tekell 1 
und dem Kombinat „Kassoloto" Ist zu beschleu­
nigen. Die Inbetriebnahme der Kapazitäten sind 
zu sichern für die Förderung und Verarbeitung i 
der Rohstoffe In den Bergbau-Hüttenkomblna- ■ 
ten Balchasch und Dsheskasgan, Im Blei- und : 
Zinkwerk Ust-Kamenogorsk und Im Bleiwerk < 
Tschlmkent. Durch Realisierung eines Komple- 1 
xes von organlsatlons-technischen Maßnahmen « 
Ist die durchgehende Gewinnung von Blei gegen 
1973 um 1 Prozent und von Kupfer um 0,93 i 
Prozent zu steigern. 1

Im Eisenhüttenwesen sind bls zum Jahresende t 
nicht weniger als 8 Millionen Tonnen Eisenerz r 
zu gewinnen, eine Million 64Ö 000 Tonnen Roh- t 
eisen, 2 Millionen Tonnen Walzgut zu produ- t 
zieren. Der zugclassene Rückstand In der Lle- ] 
ferung an die Volkswirtschaft fertigen Metall- r 
Walzgutes Im gesamten Sortiment ist zu Uquldle- f 
ren. i

Int Karagandaer Hüttenkombinat sind die me- \ 
tallurglschen Aggregate und Ausrüstungen In l 
den entsprechenden Zustand zu bringen, die 
technologische und Arbeitsdisziplin zu erhöhen
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BESCHLUSS DES IX. PLENUMS DES ZK DER KP KASACHSTANS
satlonen, die Leiter der Sowchos« und Kolcho­
se. dlo inneren Reserven und Möglichkeiten 
vollständiger zu nutzen, um das lautende land­
wirtschaftliche Jahr erfolgreich obzusehlleßen. 
In den nächsten Tagen muß dlo Vorbereitung • 
auf dlo Erntebergung abgeschlossen sein, die 
Ernte In gedrängter Frist und verlustlos gebot, 
gen werden, alle Erntcaggregale müssen mit er- 
tahrenen ‘Mechanisatoren komplettiert, eine 
hochproduktive Nutzung der Kombines. Kraft­
wagen. Traktoren und der anderen Technik er-' 
rojent werden. Die Arbeit In der Erfassung von' 
Getreide. Zuckerrüben, Rohbaumwolle, Karlof-, 
fein, Gemüse. Obst und Weintrauben Ist exakt 
zu organisieren, beharrlich Ist Jür Jede Tonne. 
Jeden Zentner und Jedes Kilo der fertigen Agrar­
produktion zu kämpfen.

Weitgehend ist unter den Sowchosarbeltern 
und Kolchosbauern, die an der Erntebergung be­
teiligt sind, der sozialistische Wettbewerb um 
eine möglichst schnelle und hochqualitative 
Durchführung aller Erntearbeiten zu entfalten, 
seine Massenhaftigkeit, wahres Heldentum der 
Wetteifernden muß erreicht werden.

Unter den Bedingungen dieses Jahres muß 
für dlo vollständige Versorgung jeder Wirtschaft 
mit Getreldcsaatgut gesorgt werden. Die Win- 

, teraussaat Ist In den besten agrotechnischen Ter- 
mlncn bei hoher Qualität, Tlic Saatbettberellung 
für die Ernte des künftigen Jahres rechtzeitig 
durchzuführen.

Die Nutzung der bewässerten Ländereien Ist 
zu verbess"-.,. alle Staubecken und Teiche sind In 
der Herbst- und Wlnterperlodo aufzufüilen, der 
Bau von Schacht- und Rohrbrunnen sowie ein­
fachster hydrotechnischer Anlagen für das Sam­
meln von Tauwasser Ist zu organisieren: der ra­
tionelle Wasserverbrauch Ist streng zu kontrol­
lieren. Die Arbeit zur Ausbildung und Weiter­
bildung der Meclianlsatorenkader Ist so zu ge­
stalten, daß 1975 Jeder Sowchos und Kolchos 
eigene Traktoristen und Kombineführer haben 
wird.

6. Vom Ministerium für Landwirtschaft der 
Kasachischen SSR. von den Gebiets- und Rayon- 
partelkomltees, von den Gebiets- und Rayonvoll- 
zugskomltces. von den Grundparteiorganisatio­
nen der Sowchose und Kolchose, von den Lei­
tern der Wirtschaften wird gefordert, aufgrund 
der Hebung der Tlerlelstungen und Vergröße­
rung des Tierbestandes 1m laufenden Jahr nicht 
weniger als 1 415 000 Tonnen Vieh und Geflü­
gel, 2 Millionen Tonnen Milch. 121 000 Ton­
nen Wolle. 1 200 Millionen Stück Eier, 
2 100 000 Karakulfelle an den Staat zu verkau­
fen.

indem das Plenum der Erfüllung der vom 
Generalsekretär des ZK der KPdSU. Genossen 
L. I. Breshnew vor der Republikpartelorganlsa- 
tlon gestellten Aufgabe ausschließliche Bedeu­
tung belmlßt, verpflichtet es die Gebiets- und 
Rayonpartelkomitees, die Gebiets- und Rayon- 
vollzugskomltees, die Landwlrtschaftsorgane, die 
Leiter und-Spezialisten der Sowchose und Kol­
chose, weitgehend die Arbeit zu entfalten, um 
S- Schafbestanti In Kasachstan In den nächsten

ren auf 50 000 000 Stück Zu bringen.
7. Die Partei-, Sowjet' und Landwirtschafts­

organe. die Leiter der Wirtschaften werden ver­
pflichtet. In der gebliebenen Zelt des Jahres ein 
Maximum an Aufmerksamkeit auf die Futterbe- 
reltstellung zu lenken, alle notwendigen Maß­
nahmen zu treffen, um den Futterbedarf für das ! 
gesellschoftselgene Vieh in jedem Kolchos und ! 
Sowchos vollständig zu decken. Dabei muß auch 
die Versorgung des Viehs mit Futter vorgemerkt 1 
werden, das sich im Prlvatbcsltz der Kolchos- ' 
bauern, der Arbeiter und Angestellten befindet. ' 
An die Futterbereitsteilung muß die gesamte 1 
arbeitsfähige Bevölkerung herangezogen werden, 
von allen fürs Mähen unbequemen und bequemen 
Flächen müssen alle Gräser sorgsam gesammelt, 
die Silagekulturen schnell und verlustlos einge- 
bracht, das Heu und Stroh rechtzeitig an die 
Winterungsstellen befördert werden. Größtmög­
lich sind Rübenblätter, Kartoffelkraut. Gemüse­
abfälle. Stroh. Spreu. Abfälle der Nahrungs­
und Fleisch- und Milchindustrie sowie Spelseab- 
fälle In den Städten und Siedlungen zu Futter­
zwecken zu nutzen.

Organisiert Ist die Sommerhaltung der Tiere 
äbzuschlleßen, die Erhaltung der Tiere, beson­
ders der Muttertiere, ist sicherzustellen. Die 
Mast der Tiere Ist besser zu organisieren, man 
soll nicht zulassen, daß das gemästete Schlacht­
vieh überstehe.

Bis zum Beginn der Winterhaltung Ist der 
Bau und die Renovierung der Viehställe abzu­
schließen. sie sind winterfest zu machen. In den 
Tlcrfarmen ist eine mustergültige veterinäre Sa-

(Anfang S. 1)

Schwcfelsäurckomplexe 1m Aktjubtasker Cheml- 
sehen Werk, tn den Bcrgbauhüttenkombinatcn 
Balchasch und Dsheskasgan: der Kapazitäten für 
die Produktion von Traktoren und der Hallen 
für Stahlguß 1m Pawlodarer Traktorenwerk; der 
ersten Baufolgen der Nowo-Karagandaer Ze- 
rocnuabrlk und des Taldy-Kurganer Akkumula­
torenwerks sowie der geplanten Kapazitäten für 
Buntmetallverhüttung und anderer Zweige. Die 
Inbetriebnahme des Dshetygonsker und des Wo- 
lynsker Viehzuchtkomplexe auf industrieller 
Grundlage Ist zu gewährleisten.

Bis Ende 1974 muß man Wohnungen mit 
einer Gesamtfläche von nicht weniger als 3 Mil­
lionen Quadratmetern. Kindergärten mit 31 000 
Plätzen. Krankenhäuser mit 3 700 Betten, all­
gemeinbildende Schulen mit 97 000 Plätzen und 
andere Objekte von kultureller und sozialer Be­
stimmung fertlgiteUen.

Die Partei-. Gewerkschafts- und Komsomol­
organisationen. die Leiter der Bau,vorhaben und 
Betriebe der Leicht- und Lebensmlttellndustrle- 
zwelge müssen den Kampf um die Erfüllung der 
sozialistischen Verpflichtungen um die vorfrlstl. 
ge Erfüllung der Pläne der Errichtung der Ob­
jekte für die Produktion von Volksbcdartsartl- 

'keln verstärken.
Die Ministerien für Bauwesen, für den Bau 

von Betrieben der Schwerindustrie, für Land­
wirtschaft. für Montage- und spezielle Bauar­
beiter! der Kasachischen SSR. die Leiter der 
Bau- und Montageorganisationen werten ver- 
E (lichtet das Niveau der Bauproduktion zu he- 

en. auf den wichtigsten Objekten, die vor der 
Inbetriebnahme stehen. Zwei- und Dreischichten­
arbeit zu organisieren, die strenge Erfüllung der 
Zeitpläne der Arbeiten anzustreben, die notwen 
dlge Ordnung in d<fr Zustellung von Baustoffen 
und Konstruktionen auf die Objekte zu schaffen.

Die Ministerien und Auftraggebor-Amtcr. 
die Leiter der lin Bau begriffenen Betriebe ha­
ben dringende Maßnahmen zur Lösung aller 
Fragen zu treffen, die mit der Versorgung der 
Bauten mit Projektierung«- und Voranschlags­
unterlagen. mit Finanzmitteln und Ausrüstungen 
Zusammenhängen.

Das Staatliche Plankomitee der Kasachischen 
SSR muß die Kontrolle üoer die richtige For 
mierung der Pläne des Investitionsbau« verstär­
ken. darf keine Zerstäubung der Mittel auf zahl­
reiche Objekte zulassen.

Das Staatliche Komitee für Bauwesen der 
Republik muß eine Verbesserung 1m Projek­
tierung«- und Voranschlagswesen erzielen, aas 
Leltvngsnlveau der Projektierungsorganisatio­
nen heoen, die rechtzeitige Erarbeitung der 
Entwürfe und Kostenpläne sichern, ihre Qua­
lität verbessern.

4 Die Verwaltung der Kasachischen Eisen­
bahn, das Ministerium für Kraftverkehrswesen, 
die Kasachstaner Verwaltung der ZtvlUuftflotte, 
die Hauptverwaltung der Binnenflotte de« Mini­
sterrats der Kasachischen SSR, das Ministerium 
für Post- und Fernmeldewesen der Republik, die 
örtlichen Partei- und Sowjetorgane werten ver­
pflichtet. die weitere Vervollkommnung der Ar- 
holt des Eisenbahn-, Kraft-, Schiffs- und Luftver- 
kehrs. der Verbtadungsmlttel, die rhythmische 
Erfüllung der Pläne des Transports von Volks­
wirtschaftsgütern und des Personenverkehr«, <jle 
Verkehrssicherheit aller Transportarten zu sl-

Die Aufmerksamkeit muß- aut die Organisie­
rung einer exakten, reibungslosen Arbeit aller 
Transportmittel bei der Getreidetransportie­
rung und anderer landwirtschaftlicher Erzeug­
nisse der neuen Ernte gelenkt werden.

Das Ministerium für Autostraßen der Kasa­
chischen SSR, die Vollzugskomitees der Gebiets­
und Rayonsowjets der Werktätigendeputierten 
müssen die Effektivität der Nutzung der Mittel 
und Ressourcen heben, die für den Bau. d'e Aus­
besserung uno Instandhaltung der Autostraßen 
bestimmt sind.

5. Das Plenum des ZK der KP Kasachstans 
sieht in der Entwicklung der Agrarproduktion 
als Hauptaufgabe die weitere Erweiterung der 
Produktion von landwirtschaftlichen Erzeugnis­
sen an und verpflichtet das Ministerium für 
Landwirtschaft, das Ministerium für Erfassun­
gen. das Ministerium der Nahrungsmittelindu­
strie. das Ministerium für Melioration und Was­
serwirtschaft der Kasachischen SSR. die Repu­
blikvereinigung „KaSselchostechnlka". die Ge­
biets- und Rayonpartelkomitees, die Gebiets-und 
BayonvoUzugskomltees. die Grundparteiorganl- 

’nltätkordnung zu schaffen. In jodem Sowchos 
und Kolchos sind Futterküchen zu bauen, Futter­
dämpfer und andere Ausrüstungen aufzustellen. 
damit den Tieren Rauh- und konzentriertes Fut­
ter nur zubcroltct verabreicht wird, das Granu­
lieren des Futters Ist breiter anzuwenden. Es 
sind Maßnahmen zur Organisierung der Trünken 
der Tiere In der Sommer- und besonders Jn der 
Winterperlode zu treffen.

i Für die Farnfarbeitor sind die notwendigen 
Produktion«-, kulturellen und Lcbcnsbedlngun- 
Sen zu schaffon, Unter Ihnen müssen woltgehen- 

er der sozialistische Wettbewerb entfaltet, zu­
sätzliche Maßnahmen für den moralischen und 
materiellen' Ansporn für die mustergültige Or­
ganisierung der Winterhaltung der Tiere erar­
beitet werden. , , „ .8. Die Ministerien für Landwirtschaft, der 
Heisch- und Milchindustrie der Kasachischen 
SSR. die Geblots- und Rayonpartelkomitees, die 
Gebiets- und Rayonvollzugskomltees haben die 
Fragen zu lösen, die mit der Verteilung der l ie­
fe verbunden sind, abgestlmmtc Zeitpläne für 
die Ablieferung der Tiere an die flelschverarbel- 
teiidon Betriebe auszuarbeiten und die rel- 
bungslose Arbeit aller Fleischkombinate zu si­
chern.

9, Das Plenum Ist der Ansicht, daß unter den 
Bedingungen dieses Jahres die Partei-, Sowjet- 
und Landwirtschaftsorgane einen Kampf wie 
noch nie für strengste Ökonomie und Sparsam­
keit 1m großen und kleinen, für die Hebung der 
Rentabilität, für die vernünftige Nutzung der 
materiellen Mittel und Jedes Kilo der erzielten 
Erzeugnisse entfalten müssen.

Die persönliche Verantwortung der Leiter und 
Spezialisten der Wirtschaften für die Ergebnisse 
der Finanz- und Wirtschaftstätigkeit Jedes Sow­
chos und Kolchos ist zu heben.

10. Das Plenum verpflichtet das Lândwlrt- 
sChaftsmlnlstcrlum der Kasachischen SSR, die 
Gebiets- und Rayonpartelkomltecs. die Gebiets­
und Rayonvollzugskomitees, auch künftighin Ih­
re Hauptaufmerksamkeit auf Fragen der Spe­
zialisierung und Konzentrierung der Agrarpro­
duktion. auf die Entwicklung der zwlschenwlrt- 
schaftllchen Kooperation, auf die Überführung 
der Produktion von tierischen und Ackerbauer­
zeugnissen auf Industrielle Grundlage zu lenken.

11. Die Gebiets-, Stadt- und Rayonpartelkoml- 
tees, die Sowjet- und Gewerkschaftsorgane, die 
Ministerien und Ämter haben in Übereinstim­
mung mit den Direktiven des XXIV. Parteitags 
der KPdSU beharrlich Maßnahmen zu verwirkli­
chen. die auf die weitere Hebung des Lebens­
niveaus. auf die Verbesserung der Arbeitsbe­
dingungen. der Lebensweise und der Erholung 
der Werktätigen gerichtet sind. Die Arbeit der 
Handels-, Dienstleistung«- und Kommunalbetrio- 
be muß verbessert werden. Es ist eine wesentli­
che Überbietung des Plans des Einzelhandelsum­
satzes und des Umfarigs der Realisierung der 
Dienstleistungen zu erzielen. Das Netz des Kun­
dendienstes. der Gemeinschaftsverpflegung Iri 
Industriebetrieben, auf Bauten und in Lehran­
stalten ist zu erweitern. Besonderes Augenmerk 
ist auf die Qualität der Handels-, Dienstlei­
stung« und kulturellen Betreuung der Landwir­
te zu lenken, die an der Erntebergung und in 
der Viehzucht beschäftigt sind.

12. Die Partei- und Sowjetorgane, die Mini­
sterien für Blldungswesen, für Hoch- und Fach- 
mlttelschulwescn der Republik, das Staatliche 
Komitee des Ministerrats der Kasachischen SSR 
für technische Fachausbildung sind verpflichtet, 
die Qualität der Heranbildung von Spezialisten 
und Facharbeitern zu verbessern, das Niveau 
der kommunistischen Erziehung der Schüler und 
Studenten zu heben, die strikte Erfüllung der 
Direktiven des XXIV. Parteitags der KPdSU 
über den Abschluß des Übergangs zur allgemei­
nen Mittelschulbildung zu sichern, die materiel­
le Basis der Schulen, der Schulinternate und 
Vorschuleinrichtungen besonders in der ländli­
chen Ortschaft zu festigen.

Die Ministerien für Gesundheitsschutz und so­
ziale Fürsorge, die örtlichen Sowjets der Werk- 
tätlgendeputlertcn müssen eine weitere Verbes­
serung der Arbeit aller Institutionen des Ge­
sundheitsschutzes und der sozialen Fürsorge, der 
Betreuung der Invaliden des Großen Vaterländi­
schen Krieges erzielen.

13. Die Gebiets-. Stadt-, Rayonpartelkomitees 
sind verpflichtet, den Stil und die Methoden der 
Arbeit In der Leitung des wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbaus. In der kommunistischen 
Erziehung der Werktätigen stets zu vervoll­
kommnen. Sie müssen die Normen des Parteile­
bens und die Prinzipien der Kollektivität der 

Leitung «Inhalten. die Innerparteiliche Demokra­
tie. die Kritik und Selbstkritik konsequent ent­
wickeln, die Praxis ’ der Vorbereitung und 
Durchführung der Plenen und Büros der Par­
telkomitees, der Versammlungen der Kommuni­
sten Iri den Grundparteiorganisationen verbes­
sern.

Die Gebiets-, Stadt- und Rayonpartelkomitees, 
die Ministerien und Ämter der Republik haben 
aiö Leninschen Prinzipien der Auswahl und des 
Einsatzes der Kader genau elnzuhalten, den Ar­
beitern hohes Bewußtsein der persönlichen 
Verantwortung für dlo unbedingte Erfüllung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU 
und des XIII. Parteitags der KP Kasachstans 
anzuerziehen. Ihre schöpferische Aktivität und 
Ihren sozialistischen Unternehmungsgeist beharr­
lich zu entwickeln, die Effektivität der politi­
schen. und ökonomischen Schulung der Kader zu 
erhöhen.

Wir müssen die Kontrolle und die Prüfung 
der Verwirklichung der Direktiven der Partei 
und der Regierung, unserer eigenen Beschlüsse 
verbessern. Entsprechend den Richtlinien des ' 
Dezemberplcnums (1973) des ZK der KPdSU 
muß man erreichen, daß die Kotnrollc systema­
tisch und fachlich verwirklicht wird, daß sie 
Zielbewußt und wirksam Ist.

Der Kampf gegen Mißwirtschaft, Verletzung 
der Partei, und Staatsdisziplin, gegen zweig- 
egoistisches, lokalpatrlotlsches Herangehen an 
die Lösung volkswirtschaftlicher Aufgaben muß 
rapid versärkt werden, man muß regelmäßig 
Berichte der Partefcirganlsatlonen. der Wirt­
schaftsleiter über den Lauf der Erfüllung der 
Aufgaben, der Gegenpläne und der sozialisti­
schen Verpflichtungen entgegennehmen. Die Ar­
beit der Kommissionen zur Kontrolle der Tätig­
keit der Administration und der Organe der 
Volkskontrolle muß aktiviert werden.

14. Die Gebiets-, Stadt- und Rayonpartelko- 
mltees sind verpflichtet, die Leitung der Grund­
parteiorganisationen zu vervollkommnen, alltäg­
liche Sorge um die weitere Förderung Ihrer 
Kampffähigkeit fn der Lösung der Fragen des 
wirtschaftlichen und kulturellen Aufbaus zu be­
kunden. sie müssen bestrebt sein, daß sie in der 
Tat eine führende Kraft der Arbeiterkollektive 
sind, gebührenden Einfluß aut die Verbesserung 
der Arbeit Jedes Betriebs. Jeder Baustelle. In­
stitution, Jedes Sowchos und Kolchos ausüben. 
Die Tätigkeit der Hallenpartelorganlsatloneo 
und Parteigruppen Ist zu aktivieren.

Die positive Erfahrung der organisatorischen 
und politischen Arbeit, die man Im Laufe des 
Umtausches der Parteidokumente sammelte. Ist 
zu verankern und zu entwickeln, man muß sie 
für die weitere Erhöhung der Organlsations-. 
Partei- und dof ideologisch-erzieherischen Ar­
beit gekonnt auswerten. Die Grundparteiorgani­
sationen sollen die Verantwortung für die Reim 
helt der Parteireihen, die Auswahl der In die 
Partei neu Aufzunehmenden und die Erziehung 
der jungen Kommunisten verstärken.

15. Die Gebiets-, Stadt-, Rayonpartelkomitees, 
die Grundparteiorganisationen sind verpflichtet, 
eine ständige Vervollkommnung der Formen und 
Methoden der Ideologischen Arbeit zu sichern, 
Ihre Effektivität allerörts anzustreben.

Man muß das Ideologisch-theoretische Niveau 
der marxistisch-leninistischen Schulung der 
Kommunisten und aller Werktätigen erhöhen, 
gründliches Studium des Leninschen theoreti­
schen Nachlasses und des von der Partei erar­
beiteten Kurses nach den wichtigsten Proble­
men der Gegenwart anstreben.

Ständige Beachtung soll man der Propaganda 
der Vorzüge des Sozialismus und der sowjeti­
schen Lebensweise, der Festigung der Prinzi­
pien der kommunistischen Moral im öffentlichen 
und persönlichen Leben, der Festigung der Völ­
kerfreundschaft schenken. Man muß die Arbeit 
In der internationalen Erziehung der Bevölke­
rung. der Erziehung eines Jeden Arbeiters Im 
Geiste des kommunistischen Verhaltens zur Ar­
beit und zum sozialistischen Eigentum, der bej 
wußten Disziplin und hohen Organisiertheit, 
Unduldsamkeit gegenüber jeglichen gesell­
schaftswidrigen Äußerungen verstärken.

Die Presse, das Fernsehen und der Rundfunk 
müssen Ihre Aufmerksamkeit auf die zugängli­
che und überzeugende Propaganda des Kampfes 
der Werktätigen für die Verwirklichung der Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags und der Plenen 
des ZK der KPdSU, auf die allseitige Beleuch­
tung des Laufs des sozialistischen Wettbewerbs,

der fortschrittlichen Arbeitsmethoden, auf das 
tiefe kritische Herangehen an die vorhandenen 
Mängel und Unterlassungen, auf die Sicherung 
der Wlrksarflkelt der Mitteilungen konzentrieren.

Die Gebiets-. Stadt-. Rayonpartelkomitees, die 
Gebietsvollzugskomitees der örtlichen Sowjets 
der Werktütlgendepiitlerten. die Verwaltungsor­
gane. die Leiter der Ministerien und Ämter müs- 
fen die Erfüllung der Forderungen des XXIV. 

’artejtags der KPdSU Ober die strikte Einhal­
tung der sowjetischen Gesetze sichern. Sie müs­
sen die Rolle und Verantwortung der Orundpar- 
teiorganisatlonen. der. Wirtschaftsleiter für die 
Unversehrtheit des sozialistischen Eigentums, 
für die Rechtserziehung der ' Werktätigen för­
dern.

Von dem Ministerium für Kultur, der staatli­
chen Verwaltung des Filmwesens, den schöpfe­
rischen Verbänden der Republik, von allen kul­
turellen und Aufklärungselnrtchtungen wird 
verlangt, die Arbeit In der ideologisch-ästheti­
schen Erziehung der Werktätigen, in der Schaf - 

• fung und Propaganda neuer bedeutender Litera­
tur- und Kunstwerke, in der weiteren Festigung 
der Patenbeziehungen mit den Kollektiven der 
Industriebetriebe. Sowchose und Kolchose, mit 
Militärangehörigen der Sowjetarmee aktiver, in- 
haltsreicher und zielbewußter durchzuführen.

16. Das Plenum des ZK der KP Kasachstans 
fordert von den Partei-, Sowjet-. Gewerkschafts-, 
Komsomolorganisationen und Wirtschaftsorga­
nen. die Leitung des sozialistischen Wettbewerbs 
zu verbessern, ln allen Kollektiven eine Atmo­
sphäre der wahren Arbeitsrivalität, des aktiven 
Kampfes für die unbedingte Erfüllung der Pro­
duktionspläne und der Verpflichtungen zu schaf­
fen. Slérnüssen die Vergleichbarkeit, die öffent­
liche Bekanntgabe, die Propaganda und die 
Auswertung der Erfahrung der Schrittmacher 
der Produktion, Verbindung des materiellen und 
moralischen Anreizes sichern.

17. Die Gebiets-, Stadt-, Rayonparelkomltees. 
die Grundparteiorganisationen sind verpflichtet, 
die Leitung der Tätigkeit der Sowjetorgane, der 
Gewerkschafts-, Komsomol- und anderer Mas­
senorganisationen zu verbessern. Zu fördern ist 
die Rolle und Verantwortung der örtlichen bo- 
wjets der Werktätigendeputierten in der Lösung 
<jer Fragen des wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbaus, für die Arbeit der kulturellen und Aut- 
klärungselnrlchtungen. der Schulen der Kran­
kenhäuser. der Handels- und Gaststättenbetriebe.

Die Gewerkschaftsorganisationen müssen Ihre 
Aufmerksamkeit auf die Verstärkung der Ar­
beit in der Organisierung des wirksamen so­
zialistischen Wettbewerbs. In der Festigung der 
Arbeitsdisziplin, der Verbesserung der Aroeits- 
bedlngungen. des Kundendienstes und der Er­
holung der- Arbeiter und Angestellten konzen­
trieren.

In Übereinstimmung mit dem Grußschreiben 
des ZK der KPdSU an den XVII. Komsomolkon- 
greß und mit den. Anweisungen des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU, Genossen L. I. 
Breshnew auf dem Kongreß, muß man die Par. 
telleltung des Komsomol vervollkommnen, mehr 
Beachtung den Fragen der patriotischen Erzie­
hung der Jugendlichen an den 'ruhmreichen re­
volutionären Kampf- und Arbeitstraditionen, des 
Sowjetvolkes schenken, väterlich für den Kom­
somol sorgen, den Komsomolorganisationen all­
täglich die notwendige praktische HUfe In der 
Gestaltung der Erziehungsarbeit unter der her­
anwachsenden Generation erweisen. Man hat die 
schöpferische Aktivität der Jungen Arbeiter wei­
te- zu fördern, die Bewegung der Lehrmeister­
schaft. die Patenschaft der Stammproduktions­
arbeiter über junge Arbeiter weitgehend zu un­
terstützen.

Das Plenum versichert dem Zentralkomitee 
der KPdSU, daß die Parteiorganisation -Kasach­
stans mit noch größerer Energie und Zielbewußt­
heit die politische und Arbcltsaktlvltät der 
Werktätigen fördern, sie für die erfolgreiche 
Erfüllung der Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU, des neunten Füntjahrplans, für die 
Verwirklichung der Aufgaben mobilisieren wirt, 
die das Zentralkomitee unserer Partei, das Po­
litbüro des ZK und der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, Genosse L. I. Breshnew persönlich 
vor den Kommunisten und Werktätigen K* *-  
sachstans stellten.

AN seine leibliche Mutter
• konnte sich Eduard nlchl 

«rtsnem. Sie ttarb’ irgendwo un. 
terwegs ' während der Evakuie­
rung. Mutter nannte er die alte 
UÜhan. die Ihn Im Kinderheim 
verpflegte. Das war gewiß die 
kinderreichste Mutter In der 
Weit — das ganze Kinderheim 
nannte sie Mutter. Sie stellte sie. 
die Dlstrophlker . die auf den 
Kriegswegen bis auf« äußerste 
ausgehungerten Kinder, wieder 
auf die Beine.

So ist er eben
-iit achtzehn Jahren war der 

ehemalige Zögling des Kinder­
heim« volle zwei Meter groß und 
stellte .den Motor auf das Fahr­
gestellt des Kraftwagens GAS-51 
selbst, ohne Hebekran und frem­
de Hilfe. Dieser Recke hatte ei­
nen gutmütigen und nachgiebi­
gen Charakter. Er freute «ich 
sehr, wenn er für andere etwas 
Nützliches tun konnte. So blieb 
er sein ganzes Leben lang.

Der Großlaster, den Eduard 
Hersch fuhr, flog buchstäblich 
von dem flachen Gebirgspaß Ar- 
charllnskl über die pfeilgerade 
Chaussee, die sich auf gute fünf­
zig Kilometer frei dahlnzleht.

„Die Landwirte haben es in 
diesem Jahr schwer'. sagt 
Hersch nachdenklich, wobei er 
den Blick nicht von der Auto­
straße wendet. „Vom Frühjahr an 
Ist kein Regen niedergegangen, 
und d“ bei solcher Hlue. Es 
gibt weder Heu noch Frucht. 
Ein schwieriges Jahr."

Ringsum lag die rot ausge- 
brannte Steppe da. trocken und 
staubig. Das sind die Underelen 
des Sowchos „Sholamanski . 
Undorelen... In manchen Jahren 
beschenkt diese Seppe die Men­
schen geradezu. Heuer Ist «lies 
anders. Das stad Launen der 
Natur Einstmals hätten die äjen-

sehen auf weitere schwere 
Schlcksalsschlägc gewartet. Jetzt 
dagegen ist es einfach schwer, 
und weiter nichts, denn ein Aus­
weg Ist ja da.

Füntzlg Kilometer vom Sow­
chos „Sholamanski" entfernt lie­
gen die Alakul-Seen. Dort steht 
das Gras immer. In beliebigen 
Jahren gut. im Sowchos hatte man 
beschlossen, dort Heu zu mähen. 
Das ist aber keine einfache Sa­
che, die notwendige Technik, die 
Schlepper so weit zu transportie­

ren und dann das Futter zu den 
Wlnterungsstellcn zu befördern.

Der Autobetrieb Sary-Osek 
teilte der Wirtschaft leistungs­
starke Wagen und zuverlässige 
Kraftfahrer zu. Unter Ihnen war 
traditionsgemäß auch Eduard 
Hersch. Ihn kennt man hier be­
reits seit mehr als zehn Jahren. 
Er ist auch 1m Sowchos berühmt, 
denn fast alle seine Fahrten fah­
ren hierher.

...Herschs Lastzug wurde 
schnell beladen, man hatte schon 
morgens aut Ibn gewartet. Im 
Sattelanhänger war der Raupen­

Schlepper, weiter waren Mähma­
schinen. .Ersatzteile und Kraft­
stoff.

„Schaffst du's?" fragte der 
Sowchosmechanlkcr sorgenvoll. 
„Ich weiß, du schon, aber der 
Motor?"

„Gewiß auch der", sagte 
Hersch kurz und machte sich auf 
den 30 Kilometer langen Weg 
über den Gebirgspaß mit 13 Ton­
nen Fracht. Das Ist einfacher ge­
sagt als getan, obwohl Hersch 
jedesmal seinen Lastzug mit 15 
Tonnen Fracht gerade über die­
sen Gebirgspaß führt und so 
seinen Fünfjahrplan erfüllt. 
Schon erfüllt hat, well der neun­
te Fflnfjahrplan für Ihn bereits 
Vergangenheit Ist, Er hat Ihn in 
drei Jahren bewältigt, dabei oh­
ne Generalüberholung de« Wa­
gens. „ „ .Sie fuhren durch Sary-Osek. 
ohne haltzumachen.

„Anfahren werden wir nicht?" 
fragte Ich. denn Ich wußte, daß 
seine Familie hier wohnt.

„Dazu haben wir keine Zelt”, 
sagte Eduard. „Zudem war leb 
vorgestern zu Hause."

Sechs Stunden später näherten 
wir un« den Alakul-Seen. Kühle, 
feuchte Âbendluft wehte uns 
entgegen, als ob wir In eine an­
dere Welt geraten wären.

Der SIL machte am Feld­
standort halt. Die Menschen aßen 
Abenbrot und konnten sich kaum 
der Mücken und Schnaken er­
wehren, die Ihnen zündeten. Die

spür-
Eln 

Seite 
sich 

mußt
hier

nahen Seen machten sich 
bar.

„Setz dich. Brigadier'. 
bärtiger Mann rückte zur 
und inachjc Hèrsch neben 
Platz. „Nach dieser Fahrt 
du essen."

„Im Nebenberuf bin Ich
Brigadier, sozusagen ehrenamt­
lich. Es mangelt an Menschen. 
Für mich ist das bequem, habe 
also direkt} Verbindung mit der 
Sowchosdirektlon."

„Auch mit dein Rayonnartct- 
komltce", wart der Bärtige 
schmunzelnd ein. auf etwas nur 
Ihnen beiden Bekanntes andeu­
tend.

Nach dem Abendbrot machte 
er sich mit dem Samineibericht 
üoer die Futterbereltstollung be­
kannt und machte In seinem No­
tizblock einige Vermerke. Dann 
ging er ins Zelt und kam mit 
einer Dombra In der Hand wie­
der heraus.

„Sogleich glbt's Laienkunst . 
sagte der Traktorist, der mit uns 
gekommen war. „Da kriegen Sie 
was zu sehenl"

Eduard stimmte die Dombra, 
berührte die Salten und begann 
mit dröhnender Baßstimme zu­
erst kasachisch zu singen.

Schon bei den ersten Worten 
brach Gelächter aus.

„Er gibt eine Wandzeitung 
heraus", erläuterte mir der Trak­
torist, ein Kasache. „Er lobt die­
jenigen. die Ihr Soll erfüllt ha­
ben. und knöpft sich die Nach­
zügler vor. Er "sagt, Kadyr sei 
ein besserer Eseltreiber al« ein 
Traktorist. Wie Dshainbul Impro­
visiert er aus dem Stegreif. 
Jetzt ist Abljaklm an der Reihe. 
Eduard singt auch in uigurischer 
Sprache. Er würde auch deutsch 
singen, leider glbt's In unserer 
Brigade außer Ihm keine Deut­
schen."

Um Mitternacht war die 
„Wandzeitung" zu Ende. Bel 
Morgengrauen fuhren wir wei­
ter. In der Nachbarbrigade war­
tete —- —*

„Wänuieitürig" zu Ende. 
Morgengrauen fuhren wir

man auf Kraftstoff.
L. WEIDMANN, 

Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft" 

Foto: W. Weidner

Welt hinaus ziehen sich die 
•Malsfelder der Brigade Nr. 3 des 
Sowchos „Kenbldalkskl" 1m Ray­
on Kurgaldshlno. Hier läuft die 
Sllagceinlegung auf Hochtouren. 
Der Arbeitsgruppe der erfahre­
nen Landwirte gehört ein 500 ha 
großes Maisfeld. Hans Heck ist 
Leiter der Arbeitsgruppe, Mi­
chael und Hans Wedstein sind 
seine Gehilfen. Jeder kennt die 
Agrotechnlk des Maisanbaus aus 
dem Effeff.

Der Brigadier Emanuel Heck 
sagt mit Genugtuung: „Sic hand­
haben die Technik vollkommen. 
Trotz des heißen Sommers hielt 
der Mals durch. Die Arbeltsgrup 
pc erntet 70 Zentner Grünmasse 
je Hektar.

UNSER BILD: die Malszüch- 
ler. die Brüder Michael und 
Hans Wedstein.

Foto: 1. Kasakow

STARTBEREIT
Wassili Kudaschow schaute 

beunruhigt in den klaren Him­
mel. Kein einziges Wölkchen. 
Von Tag zu Tag unerträgliche 
Hitze. Manchmal erhob sich ein 
Wind, der Staubwolken aufwir­
belte. Die Felder lechzten nach 
rettendem Naß.

Das Gesicht des Agronomen 
vcrllneterte sich. Er schüttelte 
den Kopf.' setzte den Hut auf 
und ging zum Brigadier Anton 
Wolf. Doch dieser war auf dem 
Feld In seiner ersten Brigade. 
Kudaschow kurbelte seinen Wa- 
Sen an und fuhr ebenfalls in dis 

rlgadc. Obzwar Ruhetag war, 
hatten sich hier der Kolchosvor­
sitzende Gawrlll Fcdorenko, die 
Parielsekretärin Sinaida Spcsslw- 
zewa un<j mehrere Mcchanlsato. 
ren versammelt.

..Soeben haben wir den Wet­
terbericht erhalten", sagte Fedo- 
ronko laut, damit es alle hören 
konnten. ,,In einigen Tagen kön­
nen wir auf Regen warten."

„Wollen sehen“, stieß Wolf 
mißtrauisch hervor. ..Es kommt 
Ja vor, daß sich die Meteorologen

irren. Sie versprechen Regen, 
daun aber geht er Irgendwo an­
ders nieder. Gewiß sind die Nie­
derschlage auch an anderen Orten 
nötig, aber das Herz tut einem 
weh, wenn man zusehen muß, 
wie hier alles vertrocknet."

Anton Wolf sah sich unver­
wandt das nahegelegene Weizen­
feld an und erinnerte sich, mit 
welchen Schwierigkeiten sie vo­
riges Jahr die Ernte eingebracht 
hatten. Und Jetzt will die launi­
sche Natur dem Landwirt einen 
anderen Streich spielen: Sic 
droht mit einer Dürre.

Anton Wolf Ist ein erfahrener 
Brigadier, ein Getroldebaucr mit 
20]ährlger Berufstätigkeit. Und 
auf den Traktor setzte er sich vor 
mehr als dreißig Jahren. Ver­
schiedenes , hat der Brigadier in 
diesen Jahren erlebt. Es gab 
Freuden und auch Verdruß. 
Manchmal Irrte er sich, hatte 
dann viele schlaflose Nächte, be­
sonders wenn er sah, daß der 
Mensch manchmal noch machtlos 
gegen die Naturgewalton Ist.

Endlich überzog sich der Him­

mel mit einer schwarzen Wolken­
decke. Obzwar es schon spät 
abends war. lief Wassili Kuda­
schow zum Brigadier. Auch Wolf 
schlief nicht. Sein ganzes Ge­
sicht strahlte vor Freude.

In diesen Tagen kocht die Ar­
beit auch auf den Kolchosgetrel- 
detennen. Hier stehen zwei Ver­
lader. alle Transport- und 
Trockenanlagen einsatzbereit, d'e 
Getreidespeicher sind zum Emp­
fang des Getreides vorbereitet, 
die Tenne« asphaltiert. Den Ge­
treidebauern kommen die Studen­
ten der Kustanaler Fachmittel­
schulen zur Hilfe.

...Am Abend kehrten wir vom 
Feld zurück. Und wieder sam­
melten sich Im Westen Regon- 
wolken an. Anton Welt lächelte. 
..Wenn uns der Regen Jetzt nur 
nicht hinderlich wird."

„Wollen hoffen, daß er es nicht 
wird. Die Wetterberichte lauten 
jetzt anders", erwiderte Kuda­
schow.

An uris flitzten zwei Lastkraft­
wagen vorbei. Ihnen folgten meh­
rere Traktoren. Und alle fuhren 
In Richtung der Brigade:

Willkommen, Erntcl sagen die 
Gctreldebauern.

O. SATTLER
Gebiet Kustanal
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Nicht stören: 
PRÜFUNGEN!

Es Ist die angestrengte Zeit der Prüfungen an den 
Hochschulen. Millionen von Abiturienten — gestrige 
Schüler. Arbeiter von Betrieben, Landwirte, Demobilisier­
te aus der Armee — erfüllen die Hörsäle der Hochschu­
len. Techniken und Fachschulen. Tiefe Stille, cs werden 
die Eintrittsprüfungen abgelegt.

Sie helfen dem Kolchos
Kolclios-MllHonâr „Alma-Ata". 

Bis an daa Alataugeblrgc erstrek- 
ken sich seine Ländereien. Ohst- 
und Gemüsegärten. Getreidefel­
der und Plantagon. Welzen, Ger­
ste, Hafer. Kartoffeln. Kohl, To­
maten, süßer Pfeffer. Mohrrüben. 
Rotrllben und anderes wird hier 
gezüchtet. Allein in der zweiten 
Brigade werden Kartoffeln auf 
einer Flüche Von 100 Hektar. 25 
Hektar Kohl. 10 Hektar Gurken, 
160 Hektar Welzen angebaut... 
All das muß bewässert, gedüngt 
und bearbeitet werden, um den 
erwürfschten Ernteertrag zu er­
zielen.

Eine geradezu unschätzbare 
Hilfe leisteten die Arbeitstrupps 
der Oberschüler unserer Talgarer 
Mittelschulen Nr. 1 und Nr. 8. 
Das sind Jungen pnd Mädchen, 
die die 8. oder 9. Klasse been­
det haben und den Wunsch he­
gen, Ihre Zelt, die schöne Ferien­
zeit nicht nur recht lustig, son­
dern auch nützlich zu verbringen. 
Von 8 bis 12 Uhr. d. h. vier Stun­
den wird gearbeitet.

Von 12 bis 3 Ubr 30 Mittags­
pause und dann von 4 bis 6 Uhr 
noch zwei Stunden Arbeit. In 
der Freizeit heißt es dann:, Nach

vollbrachter Arbeit Ist gut ruhnt 
Die Bücherfreunde verschanzen 
sich hinter Ihren Büchern: wer 
Lust hat. geht Ins Kino (die Vor­
stellungen beginnen um 7 Uhr 
abends). Auch spielt man Schach. 
Domino. Das Redkolleglum sitzt 
nm runden, Tisch und beurteilt 
die Ergebnisse des verflossenen 
Tages, um sie Im „Perez" (so 
heißt das Blatt) In Wort und Bild 
zu bringen.

Tanja Smotrajewa und Tanja 
Fedorenko sind mit der Kontroll­
liste beschäftigt, wo die Arbeits­
ergebnisse eines Jeden eingetra­
gen werden. Da wird auch der 
Verdienst angegeben, und ln dle- 
ser’Zelt hört man auf dem Hof 
Lärm und stürmischen Beifall.

Da wetteifern die Volleyball­
mannschaften der Mittelschulen 
eins und acht.

Es Ist dies wohl das beliebte­
ste Spiel 1m Freien. Sportfreun­
de aus allen Ecken der Siedlung 
kommen, sich das scheine Spiel 
anzusehen.

Für eine Gruppe Jungen und 
Mädchen aber Ist das Singen 
wlcht.lg. Pawel Welltschko be­
gleitet auf der Gitarre. Einen be­
sonderen Platz In der Gestaltung

der Freizeit nehmen auch ver­
schiedene Spiele Im Freien ein, 
an denen buchstäblich alle tell- 
nehmen: So Katze und Maus, Ro­
senkranz und ändere. Und.'ifcle 
die Kleinen tanzen! Um 10 ' Uhr 
abends verhallen dann die Kln- 
dcrstlmmen. und alle begeben 
sich zur Ruhe. Auch steht den 
Kindern ein Fernseher zur Verfü 
gung.

Die Speisehalle, ein Gebäude 
mit allen nötigen Koch- und 
Bratherden ausgerüstet. bctJpdet 
sich nebenan. Hier zaubert die 
von allen geachtete Köchln Jeka­
terina Marmaschowa. Diese Frau 
sorgt wie eine herzgute Mutter 
dafür, damit die Speisen • 
schrpackhaft und gut sind. Sie 
hat viel dazu beigetragen, die 
Stimmung und den Arbeitseifer 
unserer Kinder zu heben.

Es war Ja schwer Im Kolchos: 
die große Hitze, physische Ar­
beit. Staub. Schwielen an den 
Händen... Doch das edle Gefühl, 
unserer Heben Heimat nützlich zu 
sein, dem Kolchos Höfe geleistet 
zu haben, erweckt Stolz und be­
wegt zu neuen Taten.

J. KLASSEN 
Gebiet Alma-Ata

Im Verlaufe des ganzen Jahres 
schenkte die Universität der fachlichen 
Orientierung der Abiturienten große Auf­
merksamkeit. So wurden „Tage der offenen 
Türen", eine Woche der Philologie. Gebiets- 
Olympiaden In Mathematik, Physik, Chemie. 
Biologie durchgctührt.

Großer Popularität erfreuten sich die 
Schule Junger Physiker an der Fakultät für 
Physik, die Sektion der Mathematik beim 
Pionierpalast.

Aber das ist noch nicht alles. Um die Ab­
gänger der Schulen mit den Fachrichtungen, 
in denen an der Universität die Vorbereitung 
geführt wird. In der richtigen Wahl des 
Fachs behilflich zu sein, fährt eine Gruppe 
von Oberlehrern In die Rayonzentren der 
Gebiete Karaganda, Dsheskasgan, Koktsche- 
taw, Zellnograd. An der Universität gab es 
einen halbjährigen Vorbereitungskursus, 
sind unentgeltliche Monatskurse für die Dorf­
abiturienten organisiert. Außerdem werden 
Konsultationen. Treffen der Abiturienten mit 
den Professoren und Oberlehrern der Uni­
versität durchgeführt.

In diesem Jahr werden an die Universität 
725 Personen aufgenommen, was um 50 Per­
sonen mehr als 1m vorigen Jahr ausmacht. 
Den Vorzug haben natürlich die aus der 
Armee Demobilisierten und diejenigen mit *1-  
ner zweijährigen Arbeitspraxis.

p S WAR AUF einer 
Komsomolvrt-sammlung in 

der Batterie. Auf der Ta­
gesordnung stand die Fra­
ge über das vorbildliche Beneh­
men der Komsomolzen In den 
Kontrollübungen. Nach dem Vor­
trag erteilte der Vorsitzende dem 
Jungen Kommunisten der Garde, 
dem Gefreiten Wassili Richter 
das Wort.

Nur „ausgezeichnet

. K. KAPBASSQW.
verantwortlicher Sekretär der Prüfungs­
kommission der Karagandaer Staatsuni 
versität

DIESER TAGE besuchte unser Kor­
respondent die Zellnograder Land­

wirtschaftliche Hochschule. Der verantwortli­
che Sekretär der Autnahmeprüfungskommis- 
slon Kalshan Arlnow sagte: „In diesem Jahr 
müssen wir zusammen mit unserer Filiale In 
Kustanal 1 000 Personen aufnehmen. In den

drei vorhergehenden Prüfungen zeigten die 
Abiturienten gute Kennthisse. Wir bilden 
Agronomen. Zootechniker. Veterinäre. Öko­
nomen. Mechanisatoren und Elektriker heran. 
Wir nehmen In unsere Hochschule nicht nur 
Personen upseres Gebietes auf: unter den 
Abiturienten sind Vertreter aus allen Gegen­
den unserer Republik."

An Jenem Tag legten die Abiturienten an 
der ökonomischen Fakultät die Prüfung In 
Biologie ab. Sowohl die Abiturienten als 
auch die Lehrer waren erregt, mußte man 
doch diejenigen auswählen, die die besten 
Kenntnisse haben. Morgen Ist die letzte und

«itscheldende Prüfung. Viel Glück euch. Abi­
turienten!

tlNSERE BILDER: 1. Oberlehrer an der 
Hochschule und Lehrstuhllelterln für Physio­
logie der Tiere Klara Wiebe und Assistent 
des Lehrstuhls KabU Issabekow nehmen die 
Prüfungen in Biologie von, dem Abiturienten 
Bakytbek Tujakpajew entgegen (oben).

2. Noch ein Blick Ins Buch...
3. Eine Fünf! Lydia Popp wurde von 

dem Vorstand des „Thälmann '-Kolchos, Ge­
biet Pawlodar, in die Hochschule geschickt.

Text und Fotos: V. Wiedmann

Nina Ernst und Anna Tkatschenko (Bild v. 1.), aus der Schmlede- 
halle des Autoreparaturwerks von Alma-Ata sind Mitglieder der Ju­
gendbrigade dieser Halle und wetteifern miteinander, ihr Jahressoll 
wollen sie um zwei Monate vorfristig erfüllen. Das Resultat des 1- 
Halbjahres zeigte, daß sie ihren Verpflichtungen gut nachkommen.

Ar- de" Tisch trat ein schlan­
ker Soldat In gut sitzender Uni­
form. Mit gewohnter Bewegung 
glättete er die Falten unter dem 
Koppel. Um seine, Aufregung et­
was zu dämpfen, strich er mit der 
Hand über das kurz geschorene 
Haar und begann eifrig ujid be­
geistert zu sprechen.

In jedem Wort des Komsomol- 
akllvislei' kam die Sorge um die 
Angelegenheiten der Einheit, das 
Bestreben zum Ausdruck, alles 
Nötige zu tun. um die Ehre sei­
nes Kollektivs. die von vielen 
Menschen dank Ihrem Fleiß wäh­
rend der Prüfungen in den Win­
termonaten errungen wurde, zu 
mehren.

Er berichtete kurz darüber, wo­
mit die Komsomolzen seiner 
Gruppe auf die Beschlüsse ,d« 
XVII. Komsomolkongresses ant­
worten, und wandte sich an die 
Anwesenden mit folgenden Wor­
ten:

..Ich möchte Jedem Komsomol­
zen nahebringen, daß er es für 
seine höchste Pflicht halte, wäh­
rend der Kontrollübungen nur 
ausgezeichnete Kenntnisse und 
Fertigkeiten aufzuweisen. Selbst 
verpflichte Ich mich, in allen Fä­
chern ausgezeichnete Noten zu 
bekommen."

Wassili Richters Vorschlag 
wurde einstimmig angenommen. 
Man merkte Maßnahmen vor, die 
die vollständige Erfüllung dieses 
Beschlusses sichern. An den Ta­
gen der Kontrollübungen bewie­
sen die Artilleristen In der Tat. 
daß map In der Versammlung 
nicht um der schönen Worte wil­
len sprach: Die Gardisten erwar­
ben den Titel ..Beste".

Diese Ehre wurde auch dem 
Zug zuteil, in dem der Komrnu- 
nist Richter, Hauptrechner der 
Batterie, Mitglied des Komsomol­
komitees des Truppenteils, stell­
vertretender Sekretär der Kom-

somolorganlsatlon der Batterie. 
Komsomolgruppenlelter des 
Zugs, Redakteur der Wandzei­
tung „Salp". seinen Dlen»t lei­
stet. In der Zensurenllste stehen 
neben seinem Familiennamen nur 
Fünfen.

Seit anderthalb Jahren leistet 
der G.efrelte der Garde Richter 
seinen Dienst In der Armee. Was­
sili stammt aus der Siedlung Ka­
rabulak Im Gebiet Taldy-Kurgan. 
Sein Vater. Oskar Petrowitsch, 
ist Gas- una Elektroschweißer, 
die Mutter, Lydia Reinholdowna, 
arbeitet In der Zuckerfabrik.

Acht Klassen hat Wassili in 
der Mittelschule beendet, die 
den Namen des Helden der So­
wjetunion Schestakow führt, der 
die Heldentat A. Matrossows 
wiederholt hat. Danach studierte 

.er 1m- Landwirtschaftlichen 
Technikum in Koksu. Schon als 
Schüler der Unterstufe hegte er 
den Wunsch, sein Leb'en mit der 
Technik zu verbinden. Er er­
warb den Beruf des Technikers 
und Mechanikers und arbeitete 
vor seinem Armeedienst zusam­
men mit- dem Vater und danach 
In der Ruyonabtellung „Kassel- 
chostechnika". Sehr dankbar Ist 
Wassili seinen ersten Erziehern 
— den Kommunisten Sergej 
Wassiljewitsch Anllow und Pa­
wel Petrowitsch Ken), die ihm 
halfen, tiefe Kenntnisse und fe­
ste praktische Fertigkeiten zu er­
werben. All das kam ihm in der 
Armee zugute.

Wassili kam sofort in die 
Kampfeinheit. Man setzte Ihn als 
IJedlenurigSmann zu seinem 
Landsmann und Namensvetter, 
zum Sergeanten der Garde Alex­
ander Richter ein. Letzterer half 
Ihm, den verwandten Beruf des 
Richtschützen zu meistern. Der 
Bataillonskommandeur merkte 
den Fleiß des Soldaten. seine 
Selbstbeherrschung. Ausdauer 
und Scharfsichtigkeit und er­
nannte ihn -zum Rechner. Der 
Kommandeur hat sich In Ihm 
nicht getäuscht. Soldat Richter 
zeigte während des Gefechts-

Schießens des öfteren' hphe Mei­
sterschaft. In dm- Regel' pellt er 
präzise und schnell Explosionen 
an. bestimmt Ihre Entfernung, 
berichtigt das Schießen. Kurzum/ 
er besitzt Jetzt drei Militärberu­
fe. Wie aus seiner Nachwelskarte 
über Belobigungen zu ersehen 
ist. Kam er seinen Pflichten aus­
gezeichnet nach: hier gibt es 
Dankschreiben im Befehl, ei­
ne Prämierung, ein Eoto an der 
entfalteten Fahne des Truppen­
teils. ein Dankschreiben an die 
Eltern und die Beförderung zum 
Gefreiten. Im Januar des laufen­
den Jahres wurde er Kandidat 
der KPdSU und zum Hauptrech- 
ner der Batterie ernannt.

Jeder Soldat. Sergeant und 
Offizier der Einheit spricht von 
diesem Komsomolaktivisten' mit 
Hochachtung. Wassili klagt nie 
über Schwierigkeiten, über Zeit­
mangel. Er versteht es. das An­
genehme mit dem Nützlichen zu 
verbinden, seine Arbeitszeit rich­
tig elnzutellen.

Selbst erzählt er begeistert 
über die Tätigkeit der Komsomol­
organisation. unterstreicht dabei 
aber nie seine eigene Rolle. Da­
für lassen Ihm die Kameraden 
„Gerechtigkeit" widerfahren. 
Letztere berichten darüber, wie 
er dem -Kommandeur -half,- 'dön 
Wettbewerb für den besten Fach­
mann zu organisieren, daß er als 
Agitator während der Wahlkam­
pagne die Aufgabe am besten er­
füllt hatte, das Lenln-Zimmer 
und die Schautafeln geschmack­
voll ausstattete, wie er die Neu­
linge auf ihre ersten Schießübun­
gen vorbereitete. Und man denkt 
unwillkürlich: •1
sind diese ge.------------ ----  .
ster. — Mitglied des Komsomoi- 
bi|ros und -komltees. Komsomol­
gruppenlelter—. wenn sie ein 
rastloser und begeisterter 
Mensch, ein Kommunist beklei­
det, der seine Sache liebt.

N. SAWJALOW, 
Hauptmann

Foto: D. Neuwirt

Mit den Viehzüchtern
Nach den Abschlußprüfungen 

beschlossen die Absolventen der 
Mittelschule Shana-Aul. Im Abal- 
Kolchos zu bleiben. Bel vielen 
von Ihnen arbeiten In den Briga­
den und auf den Farmen dieser 
Wirtschaft die Mütter und Vater, 
die alteren Brüder und Schwe­
stern, die den Schülern die Liebe 
zum landwirtschaftlichen Beruf 
anerzogen haben.

Von Ihrem Entschluß erzähl­
ten die Komsomolzen dem Zoo­
techniker der Abteilung Bauken 
Bachlmow, der Ihn sofort billig­
te. Als erste nahmen die 
Arbeit Serik Maktschew. Stani­
slaw Sommer und Alexander 
Neubert auf. Am nächsten Tag 
kamen auf die Farm Friedrich 
Vogel, Olshabal Dosumbajcw, 
Jerken Jusuppow, Alexej Kahl­
kopf und Nikolai Oberzelse«,

Mit Elan machten sich die Jun-

gen an die Arbeit. Obwohl es Ih­
nen In erster Zelt nicht leicht 
fiel, well sie früh aufstehen, und 
den ganzen Tag auf den Beinen 
verbringen mußten, ließen sie 
sich das nicht anmerken. Gegen­
wärtig haben sie sich «-schon an 
die Arbeit gewöhnt. Erfahrungen 
gesammelt. Friedrich Vogel. Ol­
shabal Dosumbajew und Stani­
slaw Sommer nahmen bereits am 
Scheren der Schafe teil. Die Kol­
chosbauern sind mit Ihren Gehil­
fen zufrieden.

Den Viehzüchtern zu Hilfe kä­
men auch die Absolventen der 
Mittelschulen von Kysyl-Tan, 
Tschlngurln. Alcxandrowka, So- 
snowka, Alexejewka und anderer 
Mittelschulen de« Rayons 
Schtscherbakty.

P. SAKIN

DALYOGESHWAR Param
Hans Satrugurudev Sri ., >■ . oder kurz

16, ein ln- 
ohne be-

Sant Jl MaharaJ 
J1 MaharaJ Ist 
der, aber Jetzt ___
stimmte .Staatsbürgerschaft, von 
Beruf Priester, reich, hat zwei 
Privatflugzeuge und mehrere 
Wagen. Seine -Hauptbeschäfti­
gung... die läßt sich schwer be­
stimmen, denn sie ordnet sich 
nicht In den gewohnten Begriff 
eines Berufes ein. Er Ist nämlich 
— ein Heiliger.

Man erzählt sich, er habe 
schon als Säugling überdurch­
schnittliche Fähigkeiten an den 
Tag gelegt. Wenn seinen Ver­
wandten zu glauben ist. hat der 
Zweijährige ganze Stücke aus 
dem ultlnulschen Epos Ramavana । 
auswendig zitiert und sich anbei 
mit einem einfachen Schlagzeug 
begleitet. Mit acht Jahren soll er 
erklärt haben: „Ihr suchet Gott. 
Menschen? Seht mich an. Gott 
Ist unter euch!"

Komischerweise wurde das 
ernst genommen, aber nicht In 
Indien, wo man ohnehin schon ei­
nige tausend Götter hat. sondern 
In den USA.

Der Hang zur religiösen My­
stik ist in Amerika verhältnismä­
ßig noch nicht lange fcstzustel- 
Ion. Viele Junge Amerikaner sind 
aut der Suche nach dem „Sinn 
des Lebens" nach Ländern des 
Orients gereist. Der geschäfts­
tüchtige Jl, der eine gute Nase 
hat. wollte nicht erst abwarten, 
bis Junge Männer und Mädchen 
zu Tausenden übers Weltmeer 
kamen und seinesgleichen in die 
Netze gingen. Er reiste selbst 
nach den USA und konnte schon 
in einem Jahr vielen welsma- 
chen. daß er der „Gott des Alls" 

- sei. Noch zwei Jahre später halte 
er cs materiell schon zu etwas 
gebracht.

Davon konnten sich Zollbeam­
te in Delhi überzeugen, als sie 
sein Gepäck revidierten und In 
den Koffern Schmuggelgut — 
Wertsachen und Devisen für ei­
nige hunderttausend Dollars — 
fandan. Während seine Sekretäre 
den Zollbeamten klarmachten, 
laß das alles Gaben «einer Gläu­
bigen seien, machte es sich der 
„Gott" Ira Fonds des Wagens be­
quem. der Ihn erwartet hatte, 
und meditierte. Daa führte aber

„Götter lieben 
keinen Betrug“

zu nichts. Die zuständigen Stel­
len leiteten eine Untersuchung 
gegen bisher unbekannte Selten 
der Tätigkeit Jls ein.

Sein Ruf Btt darunter, und bei 
seiner nächsten Tournee durch 
die USA bewarf man Ihn mit Ra- 
slersclfenschaum. „Ich wollte 
mich davon überzeugen, daß er 
genauso ein Sterblicher wie wir 
Ist", sagte einer seiner „verhin­
derten Verehrer". „Davon habe 
ich mich Ja nun überzeugt."

Noch einen Schlag versetzte 
ihm ein Konkurrent, der „Halli­
ge" Acharya Bhaktlvodanta Swa- 
my Prabhupad. Gründer der „In­
ternationalen Gesellschaft für 
Krlschna-Erkenntnls". „Jl ist ein 
Betrüger", sagte er zu Journali­
sten. „Er kann kein Heiliger 
sein, wenn er In Hotels wohnt, 
wo selno Zimmer täglich Hunder­
te von Dollars kosten. Die Götter 
werden Ihm nicht verzeihen, sie 
.Heben keinen Betrug."

Ich konnte der Verlockung 
nicht widerstehen, injeh mit-dem 
„qnllarvenden .Heiligen" zu un­
terhalten, als sich dazu eine Ge­
legenheit bot. „Mr. Prabhupad". 
fragte ich Ihn. „über was für Mit­
tel verfügt . Ihre Gesellschaft?" 
Er wurde lebhaft: „O, es geht Ihr 
ganz gut, sie hat einen Jah­
resumsatz von einigen Millio­
nen Dollar." Vielleicht entspricht 
das nicht der Devise auf der Fah­
ne der Gesellschaft:. „Schlichtheit 
und Bescheidenheit über alles." 
Man kann sein selbstzufriedenes 
Lächeln aber verstehen. Wie er 
sagte, hatte er nicht mehr als 
sieben Rupien, als er 1086 nach 
New York kam. Er war über­
zeugt. In Amerika glänzende 
Möglichkeiten zu haben. Um sie 
zu nutzen, brauchte er nicht viel:

Unternehmungsgeist und ein 
klein wenig exotischen blauen 
Dunst. Ein paar Jahre später be­
nutzte Jl mit gleichem Erfolg dos 
Rezept, wogegen der Gründer 
der Krlschna-Gescllschaft autbe- 
gehrte.

Prabhupad setzte mir recht 
unterhaltend die Grundanschau­
ungen des Krischnaismus ausein­
ander und legte Nachdruck dar­
auf, daß die Mitglieder seiner 
Gesellschaft nicht nur das höch­
ste Glück — die Seelenruhe — 
gewinnen, sondern, auch die 
Welt bereisen können. Jetzt mar­
schieren Anhänger dlospr Lehre, 
Mönche mit kahlrasierten Köp­
fen, beim Wirbeln der Tablas 
und unharmonischem Singen des 
„Hare Rama" in großen Grutpen 
durch die Straßen von San Fran­
zisko, New York und Städten 
Englands, Frankreichs, Kanadas 
und noch anderer Länder.

. „Es gibt kein materielles 
Glück", lehrt Devanandaswamy, 
„alle Menschen sind wegen Ihrer 
Übersättigung mit materiellen 
Gütern unglücklich." Diesen 
Mann, der früher einfach David 
hieß, lernte' Ich nuf einer Inter­
nationalen Bücherinesse in Delhi 
kennen, wo die Gesellschaft mit 
einer mehrbändigen Lebensbe­
schreibung Krlschnas vertreten

„Wo Ist ein Ausweg, David?" 
fragte Ich und wagte cs. ihn so 
zu nennen, well er seinen geistli­
chen Namen auch nur nach meh­
reren Versuchen über die Lippen 
bckpm. In Extase rollte er die 
Augen, murmelte etwas in Sans­
krit. sang „Harq Ruma, Hare 
Krlscbna' und verstummte.

Zum Verständnis seiner Ant­
wort verhalf mir eine kurze Zel-

tungsmeldung über einen Blitz- 
besuch, den George Harrison, der 
finanzielle Mentor der Gesell­
schaft, unlängst Indien abgestat­
tet hat. „Ihr wißt nicht, wie Ihr 
den Launen des Geschicks entge­
hen und das jetzige schwere Zeit­
alter überstehen sollt? Ganz ein­
fach: Singt .Hare Rama', und Ihr 
werdet glücklich", bekamen die 
Inder von dem früheren ■ Beatle 
zu hören.

Die Platte, die Harrison für 
die Gesellschaft besungen hat. 
ersetzt neuerdings oft Prabhu- 
pads Predigt. Harrison singt:

„Ich leb in der materiellen
Welt, 

weiß nicht, was Ich hier tue. 
hoffe aber, viel klarer zu sehen, 
nachdem Ich In dieser Welt

Selebt habe." 
, wie stellen 

Sie sich die Aufgaben der Gesell­
schaft vor?"

„Ich will erst einmal von mir 
erzählen. Ich bin 27. ult genug, 
um plötzlich Arbeit. Verwandte 
und Bekannte aufzugeben, aus 
doin Haus zu gehen und zu ver­
suchen. mich selbst und den S|nn 
des Lebens zu erkennen und 
Seelenruhe zu gewinnen. Alles 
Heß sich günstig an. Ich halte 
mich nicht zu beklagen, besaß 
Geld, einen Wagen und ein 
Haus. Einos Tagas aber kam mir 
das Alles nichtig vor. Täglich, Ja 
stündlich sah ich .das, was mich 
dazu berechtigte, dieses Leben 
abzubrcchen und mich der geisti­
gen Welt zuzuwenden. In diesem 
Leben beruht alles auf dem 
Grundsatz „Nehmen und geben". 
Sogar die einfachen menschli­
chen Gefühle: Jemand Hebt dich, 
also erwartet er etwas von dir. 
Jeder versucht, durch Ausbeu­
tung eines anderen glücklich zu 
werden. Macht Ihn das aber 
glücklich?, Einmal hörte ich. daß 
ein weiser Guru in Kalifornien 
aufgetaucht Ist. der allen den 
rechten Weg weise. Ich eilt® hin. 
traf mich mit Ihm und hörte seine 
Predigten."

„Gewiß, nicht nlle hat der 
Drang nach Erkenntnis Ihrer 
selbst der Gesellschaft zu ge­
führt", fuhr er fort. „Für viele 
Ist das eine neue Zerstreuung, 
olne Art Hobby. Die Beschwö­
rungen, Gelöbnisse, Zeremonien,

Mönchskutten, das .Hare Krisch- ] 
na' anstelle des üblichen Grußes. 
Größtenteils zieht das Exotische 
20jährige Jungen an. die kaum 
jemals daran gedacht haben, 
nach einem höheren Glück zu su­
chen."

Ich wunderte mich über das 
Geständnis, so abrupt war der 
Übergang von den Idealen der 
Gesellschaft zum Bedauern über 
die Unreife Ihrer Anhänger.

Wie dem auch sei, es Ist 
schließlich Sache der Amerika- I 
ner. die die Melyhelt der ..neuen 
Krlschna-zXnhängcr" bild e n. 
wenn sie sich hinter Mystik vor 
den Schlägen des Alltags verkrie­
chen wollen. Was aber bedeutet 
das ausgiebige Predigen einer 
amerikanischen Variante' des 
Krischnaismus für die Inder, de-

vonten bekannt Ist? Für ' 
Ihnen Ist materielles M 
hen noch immer nlthts « 
die Möglichkeit, selbst . 
werden und die Familie, satt zu 
mnehen.

Indien hat eine Unmenge von 
Problemen, die dringend zu lo­
Klärung schon viel gelt 
viel, um das Land end; 
lastenden Kolonialerbe

io- 
Re. 
tut

en. Die Behörden müJsen sie« 
aber, wie die führenden Indl» 
scheu Persönlichkeiten wieder­
holt Teststellten, bei Ihren Bemü­
hungen 'auf die Einheit des Vol­
kes, iiuf die Entschlossenheit der 

.Inder selbst stützen. Ihr Land zur 
Blüte zu bringen. Das „Hare Ra­
ma" wird kaum dazu beitragen.

An den Sonntagen Ist es In der 
kleinen Villa am Rande Delhis, 
wo eine Zweigstelle der OeselK 
schuft ihren Sitz hat. ungewöhn­
lich still. Früher wurde hier an 
arbeitsfreien Tagen das ..große 
Fest des Krischnaismus" mit 
dreistündigen Predigten und ko­
stenloser Essenausgabe veranstal- 
tet, (es gab ein paar welke Bana­
nen auf Palmwedeln). Jetzt sind
ge wollen daran teilnehmen", < 
klärte man mir.

A. SCHALNEW

Delhi

I
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HELL und geräumig ist cs 
Im Lesesaal der Biblio­

thek In Dsftangjskuduk. Vie­
le Dorfeinwohner kommen
hierher. um ein interes­
santes Buch zu lesen, Fachlitera­
tur zu studieren oder an einer 
anregenden Leserkonferenz, an 
einem lebhaften Disput tellzuneh- 
men. Die Bibliothekarin, Amalla 
Meinhardt bedient die Besucher 
sachkundig, hat für Jeden ein 
freundliches Wort.

Der Bücherschatz der Biblio­
thek zählt mehr als 6 000 Bände 
— Schönliteratur. politische, 
landwirtschaftliche unn andere 
Ausgaben. Sechshundertfünfzig 
Léser, fast alle Dorfeinwohner 
besuchen den Kulturort, täglich 
werden bis 70—80 Lesern Bü­
cher ausgeliehen.

Viel Achtsamkeit schenkt 
Amalla der kulturellen Massenar-

Sie sorgt
beit unter den Sowjetdeutschen. 
Es werden Leserkonferenzen ver­
anstaltet, neue Bücher bespro­
chen. mündliche Zeitungen für 
die Dorfbühne vorbereitet. Ama­
lla Ist ein häutiger Gast In den 
Feldbaubrigaden und auf den 
Farmen. Sie bringt Bücher mit. 
veranstaltet Bücherausstallun­
gen. führt Besprechungen zum 
Tagesthema In deutscher Spra­
che durch.

Aktiv Ist der Bibliothekrat tä­
tig. Die Mitglieder versammeln 
sich regelmäßig, besprechen Ihre

Menschen aus unserer Mitte
■' ■ - - ------—* *

für gute Stimmung
Arbeitspläne zur besseren Be­
treuung der Landwirte durch die 
Bibliothek. Amalla liebt ihre Ar­
beit. achtet die Dorfelnwohner. 
Diese wieder bringen Amalla für 
Ihre Fürsorge Anerkennung und 
Liebe entgegen.

„Amalla Meinhardt Ist eine 
der aktivsten Teilnehmer am öf­
fentlichen Leben von Dshangfs- 
kuduk", erzählt die Vorsitzende 
des Gewerkschaftskomitees des 
Sowchos „Krasnojarskl" Tamara 
Kllever. „Sie bringt mit ihrem 
offenen Wesen, mit Ihren lebhaf­

ten, Interessanten Gesprächen 
immer gute Stimmung unter die 
Landwirte.

Amalla Ist als Agitator aktiv 
im gesellschaftlichen Leben. 
Auch im Laienkunstkollektiv Ist 
sie mit Herz und Seele dabei. 
Ihr Sologesang In deutscher, rus­
sischer und kasachischer Sprache 
findet auf Jedem Konzertabend 
viel Anklang. Sie leitet auch 
den Chor Im Dorfklub.

W. REISWICH
Gebiet Zellnograd

'Ärztliche Ratschläge

Kulturzug „Kolos“ fährt 
zu den Erntearbeitern

Die Landwirte des Gebiets Zellnograd haben mit 
der Einbringung der 21. Nculandernte begonnen. 
Die heiße Erntezeit Ist angebrochen, die Erntekapi­
täne haben-Ihre Steppenschi fle bestiegen und das 
Rattern der Kombine schallt Jetzt Tag und Nacht 
durch die Felder. Die Getreidebauern haben Jetzt 
keine Zeit, an den Besuch einer Theater- oder Kon 
zertvorstellung zu denken. Darum fahren einzelne 
Künstlerbrigaden ins Feld zu den Erntearbeitern.

Aus Zellnograd brach dieser Tage ein eigenarti­
ger Autozug auf. Es war der Autozug ..Kolos", 
auf dessen Route zuerst der neue Rayqn Marlnow- 
ski steht. Der Kulturzug besteht aus 4 Wagen mit 
30 Mann Besatzung. Das sind die Laienkünstler 
aus dem Zellnnlk-Ensemble, das unlängst von sei­
ner Gastspielreise in die DDR zurückgekehrt Ist. 
Mediziner und Mitarbeiter des Bedienungsbereichs.

Als Chef des Zuges wurde der Leiter des Ensem­
bles „Zellnnik“ M. Simin ernannt. Vor der Ab­
fahrt sprachen wiramlt Ihm.

„Wir beginnen unsere Erntefahrt", sagte er, „In 
der festen Überzeugung, daß wir den Getreidebau­
ern nützlich sein werden, zuallererst werden wir 
mit unserer Kunst Ihre Stimmung heben. Zu der 
Laienkunstbrigade gehören unsere besterf Sänger 
und Tänzer wie G. Schabanow. L. Subowltsch. 
S. Suslowa. A. Leinen u. a. Wir haben speziell 
neue Nummern vorbereitet und hoffen aOf gutes 
Einvernehmen mit den Erntearbeltem. Doch Ge­
sang und Tanz gibt nur eine frohe Stunde. Da es 
Jetzt im Gebiet kaum noch einen Feldstandort gibt 
ohne Bildschirm, den die Mechanisatoren In einer 
freien Minute gern einschalten, fährt der Repara­
turarbeiter W. Swowolln mit uns. Er wird an Ort 
und Stelle Bildschirme, auch Radio und sonstige 
Geräte Instandsetzen. Die Friseuse B. Achmetowa 
wird sich Ihrerseits um Haarschnitt und Bartstop­
peln kümmern. Sollte bei Jemand etwas mit der 

. Uhr passiert sein, so kann sofort geholfen werden. 
* Dazu Ist der Uhrmacher P. Degtjar da.

Daß mit uns ein erfahrener Arzt und medizini­
sches Dienstpersonal unterwegs sind, soll keines­
falls heißen, daß wir hoffen, es erkranken rechtzei­
tig Mechanisatoren, um behandelt zu werden. Aber

was kann Im Felde nicht alles passieren? Sodann Ist 
ein guter Ratschlag des Arztes manchmal wichtiger 
als die beste Arznei, er kann einer Krankheit vor­
beugen.

Der Autozug Ist unterwegs. fährt von einem 
Feld zum anderen, um den fleißigen Landwirten 
während der Erntezeit zur Seite zu stehen.

B. IMASCHEW

UNSERE BILDER: (oben, von 41nks) Valentina 
GalboroWskaJa, Mitarbeiterin der Gebietsabteilung 
Gesundheitswesen, die Ärztin Maria Strushko, die 
Krankenschwester Nina Salamatowa und die Phar­
mazeutin Nadja Alexejewa passen die funkelnagel­
neuen Ärztekittel an. (rechts) Laienkünstler aus 
dem „Zellnnlk" Im Bus.

Fotos: J. Kasakow

Wladislaw TITOW

Steppengras
"Natascha! Du bist die Beste 

von allen!" Shenja drückte ihre 
Hand an seine Brust.

„Nicht doch, man sieht uns 
Ja!" Verlegen wich Natascha ein 
wenig zurück.

Shenja war im siebenten Him­
mel. Er fühlte, wie eine heiße 
Welle sein Herz, sein Hirn und 
sein ganzes Ich Überflutete. Am 
liebsten hätte er laut gesungen 
und. alle Stimmen übertönt. Nata­
scha hochgehoben und sie durch 
den ganzen Saal getragen, damit 
die Mitschüler, die Lehrer und 
der Direktor es sehen sollten. 
Sollten sie wissen, wie stark und 
wie glücklich er wart

Nie Im Leben hatte Shenja so 
eine Freude gekannt. Ihm wirbel­
te der Kopf, und Im Herzen fühl­
te er einen süßen Schmerz. 
Außer Natascha sah und hörte er 
niemand mehr. Plötzlich kam ihm 
der Schulsaal eng und stickig

:ni scniug er »ui.
„Aber gernl" willigte Natascha
Als sei er unzufrieden, trat VI- 

tja Tarassow an die beiden her- 
an und hielt sie auf. Sich den 
Hinterkopf reibend, blickte er 
auf seine Füße und brummte:

„Es ist doch noch Wein da, 
stoßen wir noch mal an, She­
nja!"

„Vltja, laß das für morgen, bit­
te!" Flehend sah Shenja Ihn an.

„Wieso denn für morgen?" 
brauste Viktor auf. „Morgen 
fahre Ich doch weg. verstehst du, 
ich fahre weg und vielleicht für 
immer!"

„So warte doch wenigstens ei­
ne halbe Stunde, Vltja!" bettelte 
Shenja. .

Wieder setzte die Kapelle "ein. 
Vltja machte eine ärgerliche 
Handbewegung und ging ans an­
dere Ende des Saales. Einen 
Augenblick lang war Shenja ver­
wirrt. Sollte er weitertanzen 
oder spazierengehen? Dann aber 
zog er Natascha entschlossen dem 
Ausgang zu.

Im Schulgarten herrschte die 
•Stille vor Tagesanbruch. Nebel- 
schwadpn hingen über den Wip­
feln der Apfelbäume und zitter­

ten Im gespenstigen Mondschein 
wie ein hauchzarter Brautschlei­
er. Undeutlich schimmerten die 
Sterne: Es roch nach taufeuchtem 
Gras. Apfelblüten und Irgend et­
was freudig Erregendem, Früh­
lingshaftem.

Mit einer hastigen Bewegung 
entriß Ihm Natascha Ihre Hand 
und lief tiefer in den Garten. 
Zwischen den Bäumen sah er ihr 
helles Kleid schimmern, dann Im 
Dunkel verschwinden, konnte 
sich aber nicht von der Stelle 
rühren. Wie gebannt stand er da. 
In seinem Kopfe zuckten Ge­
danken auf, die Ihm aber fremd 
schienen! „Natascha!" wollte er 
rufen, nahm wie ein Ertrinkender 
den Mund voll Luft, schluckte 
sie hinunter und brachte keinen 
Ton hervor.

„Natascha!" flüsterte er dann

Laut öef er Ihren Namen und 
horchte.

Sie antwortete nicht.
Leise rauschten die Bäume, 

und gedämpft drang die Musik 
aus den Fenstern der Schule. 
Plötzlich erschauerte Shenja. Ihm 
séhlen, als habe er Natascha ver­
loren und werde sic hinter die­
sen grauen Baumstämmen, den 
blassen Sternen und in diesem 
unheimlichen Rauschen nie mehr, 
wiederfinden.

Ganz unvermutet hielt Ihm Na­
tascha von hinten d'e Augen zu. 
Ihre warmen Hände waren sehr 
wejeh. Shenja neigte sich zu­
rück. bis sein Hlnterkopt ihre 
Stirn berührte.

„Es Ist so schön 1m Garten, 
aber allein habe ich Angst", 
flüsterte sie. wobei,sie die Arme 
senkte*„Nle  hätte Ich gedacht, 
daß unser Schulgarten In der 
Nacht so schön ist..."

„Schade, daß wir uns von Ihm 
trennen müssen", sagte Shenja 
ebenso leise und schmiegte seine 
Wange an die ihre.

Dann umfaßte er Ihre Schulter 
und zog sie an sich. Natascha 
Heß es geschehen. Sanft und-ge­
horsam stand sie da und zitterte 
nur ein wenig, wenn, Shenjas 
Arm sich bewegte.

„Natascha, du bist die Schön­
ste. von allen... Ich... Ich..:"

„Nicht ddcli, Shenjal" Nata­
scha kam noch näher zu , Ihm

heran, legte Ihre Hände auf sei­
ne Schultern und lehnte Ihr Ge­
sicht an seine Brust.

Behutsam strich er Ihr das 
Haar vom Hals und berührte Ihn 
mit den Lippen. Die Haut war 
zart und roch nach etwas, wovon 
Shenja ein wenig betäubt wur­
de. Unter seinen Lippen pulsierte 
eine feine heiße Ader. Ich wer­
de verrückt! ging es ihm durch 
den Kopf. Was mache Ich nur? 
Gleich wfrd sie mir eine Ohrfeige 
geben. Soll sie! Das wäre Sogar 
besser. Soll sie mich totschlagen, 
es wird mir nichts ausmachen!

„Natascha, ich hab dich Heb! 
Ich hab dich sehr lieb!" flüsterte 
er hastig und umspannte Ihr Ge­
sicht mit seinen Händen.

„Nicht doch, Shenjal" Nata­
scha zitterte. „Ich habe Angst".

Mit geschlossenen Augen stand 
sie da und stemmte ihre Finger­
spitzen an seine Brust.

Es begann hell zu werden. Ein 
rosa Haucji breitete sich über 
die’Baumwipfel, die sich deutli­
cher vom ' Himmel abzustechen 
begannen. Es schienen ihrer 
mehr geworden zu sein, und sie 
trennten den .Schulgarten vom 
Dorf, von der ganzen Welt und 
von dem. was es früher Im Le­
ben gegeben hatte... tn einem der 
Gehöfte hinter der Schule kräh­
te ein Hahn. Ein anderer antwor-

konzert.
„Natascha..."
„Shenja. nein, nelnl"

Shenja schloß die Augen. Sei­
ne Lippen fanden dlé Ihren und 
bebend küßte er sie. Leise zit­
ternd legte Ihm Natascha die 
Armaum.den Hals.

Lange schwlegeq sic. Im Osten 
flammte das Morgenrot auf. Im 
Garten raschelte das Laub, und 
aus den-Fenstern der Schule ver­
nahmen sie ein unheimlich be- 

’ kanntes, wie aus der Kindheit 
herbeiniegendes Lied.

„Was soll ,denn nun mit uns 
werden, Shenla?" fragte Ihn Na­
tascha, ohne den Kopf zu heben, 
und fügte nach kurzem Schwel­
gen hinzu: „Mein Vater wird 
dienstlich nach dem Osten ver­
setzt. Morgen fahren wir weg. 

, Iqh weiß noch nicht einmal un­
sere Adresse... Es Ist Irgendei­
ne Behörde, die Ihn von dort

yjl 01524

Warum gerade im Sommer?
Dysenterie und ihre Vorbeugung

In der heißen Sommerzeit, betonen die Ärzte wiederholt, sei es wichtig, 
an die Vorbeugung der ansteckenden Darmkrankheiten zu denken.

Was sind das /Ur Krankheiten und warum ist das Problem besonders 
im Sommer und Herbst aktuell? Diese Frage behandelt der Che/farzt des 
Zelinograder Gebietshauses für sanitäre Aufklärung S. Shumagulow.

Die relativ, erhöhte Häufigkeit 
der Infe^lonsdarmkrankheltep 
im Sommer und Herbst steht mit 
der Intensiven Migration der Be­
völkerung (Urlaubs-, Kurreisen 
usw.j. den günstigen Temperatur­
bedingungen für die Vermehrung 
der Mikroben, dem Reichtum an 
Obst und Gemüse u. a. m. im 
engen Zusammenhang. Sollte das 
etwa bedeuten, daß man das Rei­
sen lieber bleiben lassen oder so­
gar Gurken, Tomaten oder Apfel 
aus dem Speisezettel streichen 
muß? In keinem Fallt Um die 
Rolle der erwähnten Umstände 
In der Verbreitung der Infekti­
onsdarmkrankhelten zu klären 
und die Gefahr richtig zu verste­
hen. müssen wir kurz den Mecha­
nismus des epidemiologischen 
Prozesses behandeln.

Zu den Verbreitungsfaktoren 
dieser Infektionskrankheiten kön­
nen verschiedene Gegenstände 
gehören, die beschmutzt wurden 
und an denen die Erreger der 
Krankheit (Mikroben) haften 
oder diese enthalten: Geschirr 
oder Handtuch,. Klinke und Zu­
griff einer Tür, Spielzeug. Bü­
cher. Zeitungen, sowie das Was­
ser und Eßwaren. Je nach dem. 
welcher Faktor im gegebenen Fall

die Hauptrolle spielt, spricht man 
von einer Kontaktinfizierung 
(durch die Gegenstände) oder 
den Nahrungsmittel- oder Was­
serweg der Infektion.

Die Infektionsquelle ist der er­
krankte Mensch oder der Bakte­
rienträger (Dysenterie. Unter­
leibstyphus. Paratyph). auch Tie­
re (Salmonellosen). Die Emp­
fänglichkeit für die Infektion Ist 
ziemlich hoch. Besonders bei 
Kindern. deren Organismus 
schwächere Schutzfählgkelten 
hat Die Erkrankung tritt dann 
ein, wenn die Erreger (Mikro­
ben) durch den Mund in den Or­
ganismus des für die Infektlop 
empfänglichen Menschen ein-, 
dringen.

Da unter den erwähnten In­
fektionsdarmkrankhelten die Dy­
senterie (Ruhr) am Verbreitetsten 
ist, hier einige Worte über diese 
ansteckende Krankheit.

Die Erreger der Dysenterie ge­
langen nur mit beschmutzten 
Lebensmitteln oder mit verunrei­
nigtem Trinkwasser durch den 
Mund in den Magen. Sehr oft 
wird die Speise durch unrelpe 
Hände Infiziert. deshalb nennt 
man Dysenterie auch die „Krank­
heit der schmutzigen Hände".

Wenn der Kranke oder eine 
Person, die nach der Genesung 
diese Mikroben noch In sich 
trägt, aus der Toilette kommt, 
ohne die Hände sorgfältig mit 
Seife zu waschen. kann dieser 
Mensch die Speise, das Geschirr 
u. a. Gegenstände infizieren. 
Deshalb können Personen, die 
mit der Infektionsquelle gemein­
sam wohnen oder den Patienten 
pflegen, sich anstecken. Von der 
Diele können die Dysenterie­
mikroben mit dem Staub In die 
Luft gelangen, und wenn dieser 
sich dann auf die unbedeckte 
Speise oder andere Gegenstände 
setzt, bleiben die Erreger unter 
günstigen Bedingungen 3—5 Ta­
ge lebensfähig. Deshalb Ist die 
Sauberkeit der Wohnung und 
Desinfektion der Räumlichkeiten, 
das Händewaschen, das Abwa­
schen von Gemüse und Obst vor 
dem Essen von großer Bedeu­
tung für die Vorbeugung der Dy­
senterie.

Übrigens sind die Dysenterie­
mikroben außerhalb des Organis­
mus nicht sehr widerstandsfähig. 
Hohe Temperatur, direkte Son­
nenbestrahlung. Desinfektions­
mittel töten die Erreger schnell. 
Doch im Schatten. Im mit Darm­
auswurfstoffen verunreinigten 
Boden, bei niedriger Temperatur 
und sogar Im Els können die 
Mikroben lange lebensfähig blei­
ben.

In und auf Lebensrnitteln — 
Milch, Käse. Butter, Obst, Gemü­
se — und im Wasser können die 
Mikroben über eine Woche leben. 
Deshalb besteht die Gefahr einer 
Ansteckung besonders im Som­
mer. wenn man großen Durst hat 
und das Wasser aus verschiede­
nen Gewässern trinkt, wenn die 
Fliegen die Lebensmittel oder 
das Geschirr beschmutzen. Sie 

i tragen Ja auf ihrem Körper eine 
riesige Menge von Mikroben. 
Das Ist zwar eine Binsenwahr­
heit. doch gerade in der Beach­
tung dieser Gefahr besteht der 
Erfolg der Bekämpfung der Dy­
senterie.

Und wie verläuft die Erkran­
kung? Gewöhnlich beginnt sie 
mit Durchfall, allgemeiner 
Schwäche. Kopfschmerzen. 
Manchmal steigt die Temperatur 
hoch, der Patient klagt über 
schneidende Leibschmerzen und 
schmerzhaften Stuhldrang. An­
fangs enthalten die Fäkalien 
Schleim, später. Blut, und der 
Stuhlabgang wird sehr häufig — 
24—40mal am Tag. Doch In 
den letzten Jahren tritt , die Dy­
senterie auch In ganz anderer 
Form, recht leicht auf. Deshalb 
muß man auch bei einer „ge­
wöhnlichen" Verdauungsstörung 
unbedingt sofort den Arzt bean­
spruchen.

Die moderne Medizin verfügt 
über vortreffliche Arzneimittel 
gegen Dysenterie. Doch darf die 
Behandlung nur unter ärztlicher 
Beobachtung in einer speziellen 
Station verlaufen. Eine Selbstbe­
handlung kann großen Schaden 
anrichten: die Krankheit wird 
chronisch und der Patient bleibt 
lange eine Infektionsquelle für 
seine Umgebung. Deshalb Ist die 
richtige Heilung der an Dysente­
rie Erkrankten eine wesentliche 
Maßnahme der Prophylaxe

Irgendwo einsetzen wird. Wir 
wären schon längst weggefah­
ren. doch meine Eltern haben 
gewartet, bis ich mit der Schule 
fertig bin..." Wieder schwieg 
sie. Dann streichelte sie seine 
Wangen. „Auch du fährst weg 
und wir wissen nicht wohin..."

Shenja hatte.auf dieses Ge­
spräch gewartet und sich vor ihm 
gefürchtet. Wäre die Zelt einige 
Augenblicke zuvor stehengeblie­
ben und hätte ihn mit Natascha 
allein In diesem, Garten gelassen, 
wäre Jede Verbindung mit der 
Welt abgerissen — dann wäre er 
glücklich gewesen. Doch die Zelt 
eilte unerbittlich weiter. Ein neu­
er Tag brach an. der die Tren­
nung mit sich bringen mußte. Es 
war, als spalte Ihn ein scharfes 
Schwert in zwei Telle. Die eine 
Hälfte Jubelte noch vor Freude, 
während die andere ihm fremd 
und verhaßt war und blutete.

„Warum war das nicht frü­
her? Warum, Natascha?" Er um­
armte sie und drUckte s'e “ sich.

„Verzeih mir, ich bin an allem 
schuld", flüsterte Natascha. „Ich 
Hebe dich seit langem, Ich habe 
gemerkt, daß auch du mich 
Hebst, konnte aber mit mir nicht 
fertig werden. Du mußt es mir 
verzeihen. Shenjal Und heute... 
Ich weiß nicht, wie das heute ge­
schehen ist. Plötzlich kam es mir 
vor. als würde Ich dich nie Wie­
dersehen. und das war schreck­
lich! So schrecklich wie nie Im 
Leben..."

„Warum kommt, das alles so 
•jnglückllchl Nein, Ich fahre mit 
dlrl Nach Sibirien, In die Arktis, 
ans Ende der Welt, wenn du nur 
einverstanden blstl"

Shenja bedeckte Ihre Augen. 
Ihre Wangen und Ihre Nase mit 
Küssen. Sie schmiegte sich sanft 
an Ihn und beantwortete seine 
Küsse zaghaft. Uber Ihren Köp­
fen stimmte ein Star laut sein 
Lied- an. wonach er einer Lerche 
nachmachte. Riesig groß und 
brangerot, ging der Sonnenball 
auf.

„Das Ist unmöglich!" wieder- 
sprach Ihm Natascha. „Wir müs­
sen doch studieren, uns zum In­
stitut vorbereiten. Nein, Snenja, 
das geht nlchtl Wir werden uns 
gegenseitig linden, werden uns 
schreiben. Natürlich finden wir 
uns. Glaubst du. mir Ist leichter? 
Ich habe dich sehr lieb..." Trä­
nen blinkten In Ihren Augen.

Hand In Hand gingen sie dann 
weg. Die Sonne sah Ihnen entge­
gen. und ein frischer Wind weh­
te. Er spielte mit Nataschas 
Kleid und Heß Shenjas Jacken­
schöße flattern. Organgcrot 

strahlte der Bach, und wie ein

riesiger Teppich breitete sich die 
Wiese mit den Margeriten aus. 
Ober all dem ragte, umgeben 
von Lerchengetrllier, die alte 
Windmühle mit ihren zerbroche­
nen Flügeln empor.

Shenja faßte Natascha bei der 
Hand, und sie Hefen hin. Hinter 
der Mühle machten sie Halt. Ei­
lig pflückte er einen Strauß Step­
penblumen und überreichte Ihn 
Natascha mit drolligen Verbeu­
gungen. Sie nahm den Strauß 
entgegen und forderte Ihn mit ei­
ner ebenso drolligen Verbeugung 
zum Tanz auf.1

Blumenköpfe berührten Ihre 
Füße, langsam drehten sich sie 
Sonne, die Mühle, das Steppen­
bächlein und die Wolken, wäh­
rend Shenja 1m tiefen Blau von 
Nataschas Augen zu ertrinken 
schien.

Bel der Mühle nahmen sie Ab­
schied. Die zerbrochenen Flügel 
knarrten 1m Wind, die ganze 
Welt schien trübe, und die Far­
ben. die noch vor wenigen Au­
genblicken herrUch geleuchtet 
hatten, waren verblaßt. Ihre 
Freude war auf und davon. She­
nja suchte nach Worten, ohne sie 
zu finden. Auch Natascha 
schwieg. Jenseits des Baches 
brüllten Kühe, laut knallte die 
Peitsche des Hirten.

„Ich komme dich begleiten", 
sagte Shenja.

„Komm zusammen mit Vltja. 
sage ihm aber nicht, daß wir uns 
geküßt haben!"

Wieder schwiegen sie. In der 
Feme wogte das grüne Meer der 
Saaten, über dem die Sonne 
strahlte.

Nataschas letzten Brief hatte 
Shenja im Institut nach langem. 
Suälendem Warten erhalten. Wo- 

ien waren vergangen, ohne daß 
etwas kam. Er hatte an die Mut­
ter geschrieben und gefragt, qb 
Natascha vielleicht ins Dorf, an 
die alte Adresse geschrieben hät­
te. Die Antwort voller Anteil­
nahme lautete: „Nein, mein Jun­
ge. Briefe für Dich sind nicht 
gekommen.“

Schwelgend trat Iwan Iljltsch 
ins Zimmer, nahm den Elmcr und 
ging hinaus. Draußen wurde der 
Regen noch stärker. Ein Wind 
war aufgekommen, und Wasser­
strahlen peitschten Jetzt auf die 
Weide vor dem Hause ein. Hin­
ter den Tennen donnerte cs. Re­
genströme schraffierten die Fen­
sterscheiben.

Jewgeni griff nach dem letzten 
Brief, entfaltete ihn. wartete aber 
mit dem Lesen. Stets nahm er 
ihn mit einem bitteren Gefühl 
zur Hand, doch In diese Bitter­
nis mischte sich etwas Erheben­
des und Bewegendes.

iiCHERHARKT

J. Wall, E. Wagner. Deutsche Grammatik. Für den mut- 
tersprachllchen Deutschunterricht In der 5. und 
6. Klasse 0.32 Rubel
Unser Haushalt. Ein Buch, das Jeder Familie vieles 
bietet.
Hermann Kant. Die Aula. Roman
Anna Seghers. Die Rettung. Roman
Fürnberg. Ein Lesebuch für unsere Zelt
Leonhard Frank. Die Räuberbande. Roman.
Siegfried Pltschmann. Männer und F r a tre n.
Erzählungen
Hans Pfeifer. Tote Strombahnen. Kriminalroman 
Thomas Hardy. Herzen in Aufruhr, Roman 
Herbert Otto. Zelt der Störche. Erzählung

FÜR KINDER:
Siegfried Weinhold. Ehrlich und das feine Leben 
Eselchen Nlk
Benno Pludra. Lütt Matten und die weiße Muschel 
R. Strahl, E. Gürzlg. Kleiner Spatz im großen Zoo 
Helga und Hansgeorg Meyer. Kartoffelpuffer. Ge­
schichten von gestern, heute und morgen
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0,84
0.65
1,05

0,19
0,20
0,84
0,66
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0,58
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0,48
0,24

Rubel 
Rubel 
Rubel 
Rubel 
Rubel
Rubel 
Rubel 
Rubel 
Rubel
Rubel 
Rubel 
Rubel 
Rubel
Rubel

Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung 
„Woßchod" 473022 Zellnograd, Ullza Mira 30, zu richten.______

Russische 
Volksmärchen

Das Buch enthält eine 'Aus­
wahl der schönsten russischen 
Märchen. Die Herausgeberin 
Erna Pomeranzewa setzt In die­
sem Bann die klassische Tradition 
der großen Sammler russischer 
Folklore fort. Ihre leicht ver­
ständliche Einführung In das 
Volksmärchen, die literarische 
Übersicht und die Geschichte sei­
ner Erforschung sollen das Le- 
sercrlebnls vertiefen.

Das Nachwort und die aus­
führlichen Anmerkungen dienen 
zur wissenschaftlichen Benutzung 
der Auswertung dieses Sammel­
bands der Internationalen Rei­
he Volksmärchen, des Akademie- 
Verlags. Berlin.

In don Sammelband wurden 
Tier- und Zaubermärchen. Hel­
den- und Abenteuermärchen auf­
genommen. Einen großen Teil des 
Buches bilden die satirischen 
Alltagsmärchen.

Das Buch In Leinen mit Schutz­
umschlag hat 644 Seiten und ko­
stet 1.20 Rubel. Man kann es 
ohne Anzahlung In der Buch­
handlung „Woßchod", 473022, 
Zellnograd, Ullza Mira 30, be- 
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